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Fernſprecher Nr. 324.

Snglands
Aushungerungsplan.

Man muß der engliſchen Regierung zugeſtehen,
daß ſie es verſtanden hat, ihren Aushungerungsplan
gegen Deutſchland in großzügiger Weiſe zu organi
ſieren; als ihren Leitſtern in dieſer Aktion kann man
den Ausſprüch eines der engliſchen Staatsmänner,
in dem ſich auch der Haß gegen das arbeitſame und
mit Erfolg arbeitende deutſche Volk verkörpert, Lord
Cecils, anſehen, daß er, ſich nicht zufrieden geben
werde, ſolange noch ein Krümel von Lebensmitteln
nach Deutſchland gelangt. Geradezu ſpintiſtert haben
die engliſchen Staatslenker, um immer neue Mittel
zu enkdecken, die die Unterbindung des deutſchen
Verkehrs mit

Der überſeeiſche Verkehr nach Deutſchland
Blockade, die allerdings ſich auch nicht als vollkommen
erwieſen hat und weileren Abbruch durch den Unter
ſeefrachtverkehr erfahren könnte, verhältnismäßig
leicht lahm gelegt werden konnte, ſo hatte doch Eng
land keine unmittelbare Macht über den Grenzver
kehr Deutſchlands mit ſeinen kontinentalen Nach
barn, in deren eigenem Intereſſe ein reger Verkehr
mit Deutſchland liegt. Aber England wußte Rat,
die Neutralen wurden durch indirekte Mittel ge
zwungen, Deutſchland nichts mehr zu liefern, was
ihm zur Nahrung dienen könnte. England verſtand
es, den geſamten Handel der europäiſchen neutralen
Staaten unter ſeine. Kontrolle zu bringen und ſeiner
Oberleitung zu unterſtellen; zu dieſem Zweck wurden
in der Schweiz die S. S. S. (Société Suisse de
Surveillange 6conomique), in Holland die N. O. T.
(Nederlandsche Overzee Trust Maatschappij) ge-
gründet, die ſkandinaviſchen Staaten in ähnlicher
Weiſe geknebelt, in allen Handelszentren der Neu
tralen engliſche Agenten niedergeſetzt, die ſelbſt die
Bücher der Handelshäuſer durchſchnüffeln, es wurden
holländiſche und ijsländiſche Fiſchdampfer wegge
nommen, jeder Geſchäftsverkehr mit Deutſchland
durch die Einrichtung der ſog. ſchwarzen Liſten unter
Strafe geſtellt uſw. uſw. Mit Drohungen wurden
die neutralen Staaten gefügig gemacht, insbeſondere
ſtand England das Machtmitkel zu Gebote, mit der
Einſtellung der Lieferung von Schiffskohle an die
neutrale Schiffahrt zu drohen

Welchen immerhin bedeutenden Erfolg England
in dieſer Weiſe erzielen konnte, erſteht man aus einer
ſtatiſtiſchen Veröffentlichung des engliſchen Kriegs
miniſteriums über die Entwicklung der holländiſchen
Ausfuhr nach Deutſchland. Die Ausfuhr der in den
Niederlanden ſelbſt gewonnenen Landesprodukte
nach Deutſchland konnke England allerdings nur
ſchwer kontrollieren, ſo namenklich die Ausfuhr von
Butter, Eiern, Kartoffelmehl, Fleiſch nichtgganz ver
hindern, aber es iſt ihm doch gelungen den Handel
mit dieſen Erzeugniſſen zum großen Teil nach Eng
land ſelbſt abzulenken. Dagegen unterſteht der
Handel mit Tee, Kakao, die Holland ſelbſt über See,
wenn auch aus ſeinen eigenen Kolonien, beziehen
muß, vollkommen der engliſchen Kontrolle So er
klärt ſich der Mangel Deutſchlands gerade in dieſen
Nahrungs und Genußmitteln. Die erwähnte eng
liſche Statiſtik ſtellt z. B. mit Genugtuung feſt, daß
in den letzten drei Monaten nicht eine Tonne Kakao
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von Holland nach Deutſchland gelangt iſt. Sehr
eingehend ſchilderk ferner unſer Kriegsausſchuß für
Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel die engliſchen
Praktiken, die zu unſerer gegenwärtigen Kaffee
knappheit geführt haben, wobei immer wieder un
begreiflich erſcheint, wie die neutralen Staaten ſich
eine Gewaltmaßregel nach der andern von England
aufzwingen laſſen!

Alles das iſt ein Werk Englands. Gewiß, es tut
uns und unſerem Wohlbehagen einigen Abbruch
aber trotz alledem und gerade deswegen wird das
deutſche Volk ſich nicht aushungern und vernichten

laſſen n Gegenteil. eder Tag ede
Stunde gemahnt uns, wo wir unſeren grim
migſten und gefährlichſten Feind zu ſuchen haben,
einen ſo gemeinen Feind, daß es nie mehr eine Ver
ſtändigung mit ihm geben kann. Eines aber iſt ge

Wenle

den Waffen auf die Knie zu zwingen. Deutſchlands
Ernährung iſt geſichert, Deutſchlands Waffen ſind
geſtählt, Deutſchlands Finanzen das wird die
neue Kriegsanleihe beweiſen ſind geſund. Wir
fürchten Albion und ſeine buntgemiſchten Völker

Aer Weltirieq.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Eine große Schlacht an der Somme

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht. Jm großen
und ganzen erſtickte der mit ungeheurer Wut geführte
feindliche Sturm in unſerem Feuer. Dagegen nahm der
Feind verſchiedene Dörfer in der Gegend von Ran
court und Bouchavesnes.

General Haig meldet Südlich der Ancre griffen
wir die feindlichen Linien überall mit Erfolg an und er
ſtürmten eine Front von 6 Meilen, zwiſchen Combles
und Martinpuich in über 1 Meile Tiefe. Die befeſtigten
Dörfer Morval und Les Boeufs wurden erobert, ebenſomehrere Linien Laufgräben. Das Dorf Morvak liegt
auf den Anhöhen nördlich von, Combles und ſtellte mit
ſeinen unterirdiſchen Steinbrüchen, ſeinen Laufgräben
und Drahtverſperrungen eine furchtbare Feſtung dar.
Im franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Nörd-

lich der Somme wurde die Schlacht auf der franzöſiſch
engliſchen Front mit Heftigkeit wieder aufgenommen
Die franzöſiſche Jnfanterie ſchritt gegen Miktag zum An
griff zugleich gegen die deutſchen Stellungen zwiſchen
Combles, Rancourt und gegen die vom Feinde von dieſen
letztgenannten Orten bis zur Somme angehäuften Ver
teidigungsanlagen. Nordöſtlich von Combkes trugen wir
unſere Linien bis zu den Südrändern von Fregicvurt
vor Und eroberten das geſamte mächtig ausgebauke Gen
biet, das ſich zwiſchen dieſem Weiler und dem Hügel 140

Das Dorf Rancourt iſt gleichfalls in unſere
Hand gefallen. Oſtlich des Weges nach Bethune erwei
terten wir unſere Stellungen in einer Tiefe von etwa
I. Kilometer. Nördlich von Byuchavesnes wurde eine
Höhe im Sturm genommen und ſüdöſtlich der Hügel 130
erreicht. Weiter nach Süden bemächtigten wik uns meh
rerer Grabenſyſteme nahe dem nördlichen Teile des Ka
nals, die ſich vom Wege näch Bethune bis zur Somme
erſtrecken.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:
Der Berichterſtatter der „Liberté“ berichtet von der
Front, daß während des Krieges

kein Geſchützfener von ſo fabelhafter Gewalt

war, wie die Artilleriebeſchießung, die ſeit
drei Tagen an der Somme gegen die deutſchen

des Fliegerleutnants Wintgens.

Geſchäftsſtelle: Oelgrübe 9.

Linien gerichtet wird. Ein Offizier, der bisher bei Ver
dun kämpfte, und ſeit einigen Tagen an der Somme
tätig iſt, ſchildert die Schlacht an der Somme als ein
entſetzliches Drama. Die Jnfanterie der Verbün
deten warte mit großer Spannung die Beendigung dieſer
fürchterlichen Kanonade ab.
Frankreich bereitet ſich auf einen dritten Winterfeldzug

vor.
Soeben iſt in Frankreich eine gemiſchte parlamen

tariſche militäriſche Kommiſſion eingeſetzt. und mit der
Aufgabe betraut worden, den bevorſtehenden dritten
Winterfeld zug vorzubereiten. Mehrere Senatoren
und Abgeordnete werden ſich unter Führung Elemencegus
nach den beiden Hauptfronten, der Somme und bei Ver
dun, begeben, um an Ort und Stelle die Wünſche der
Soldaten für den bevorſtehenden Winterfeldzug entgegen
zunehmen und die Bedürfniſſe des Heeers zu prüfen.

Leutnant Win T e
Die „Mindener Ztg.“ veröffentlicht die Todesanzeige

Leutnant Winkgens iſt geſtern morgen im Luftkampf gefallen.
Nach ſeinem Wunſche wird die Leiche an dem Orte, wo
er in Feindesland den Fliegertod gefunden hat, beigeſetzt
werden. Leutnant Wintgens hatte vorgeſtern das zwan
zigſte feindliche Flugzeug vernichtet.

Bekannter amerikaniſcher Flieger gefallen.
Laut „B. L.A.“ wurde der bekannteſte unter den gmes

rikaniſchen Fliegern an der en gliſchefranzsſiſcheg
Front, Rockweill, nach einem r regdem Kampfe mit einem deutſchen Piloten getste 1

Deutſche und franzöſiſche Angriffe an der Weſtfront.

Jm franzöſiſchen Bericht über den Luftdienſt
heißt es: Feindliche Flugzeuge warfen geſtern
gegen 8 Uhr abends Bomben auf die Gegend von Lune-
ville. Eine Frau wurde leicht verletzt. Der Sach-
ſchaden iſt unbedeutend. Jn der Nacht zum 25. September
warfen franzöſiſche Flugzeuge 98 Bomben auf Dorf und
Bahnhof Güiscard. Jn der gleichen Nacht warfen
ſieben franzöſiſche Flugzeuge 59 Bomben, Kaliber 12 Jenti
meter, auf Fabrikanlagen in Diedemhofen und Rom
b ach, ſowie auf den Bahnhof von Audunle-Roman. z
Rombach wurde nach dem Bombardementz ein Brand be
obachtet.

Schon wieder Zeppeline über engliſchen
Jnduſtrieſtädten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Jn der Nacht vom 25. auf den 26. September hat ein

Teik unſerer Marineluftſchiffe den engliſchen Kriegshafen
Portsmouth, befeſtigte Plätze an Der
Themſe-Mündung, ſowie militäriſch wichtige Jn
duſtrie und Bahnanlagen Mittel-Englands, darunter
York, Leeds, Lincoln und Derby ausgiebig und
mit ſichtbarem Erfolge mit Spreng- und Brand
bomben belegt. Die Luſtſchiffe ſind trotz ſtarker Gegen
wirkung unbeſchädigt zurückgekehrt.

Die amtlichen Londoner Meldungen hierüber
beſagen:

Am Montag, den 25. September abends zwiſchen
1074 Uhr und Mitternacht paſſterten mehrere feindliche

Luftſchiffe die Oſt und Nordoſtküſte. Es ſollen
an verſchiedenen Stellen der nördlichen Grafſchaften und
der nördlichen Midlands Bomben abgeworfen worden
ſein. Andere Luftſcheffe wurden an der Südküſte geſichtet.
Bis jetzt iſt kein Schaden oder Menſchenverluſt gemeldet.

Amtlich wird mitgeteilt, daß ſieben Luftſchiffe
letzte Nacht und heute morgen England heimgeſucht haben.
Es wurden die Südoſt- und Nordoſtküſten, ſowie
die nördlichen Midlands angegriffen. Das Hauptziel
des Angriffs waren die Jnduſtriezentren in den
nördlichen Midlands. Bis jetzt iſt kein Bericht über Be
ſchädigung von Fabriken oder Werken von militäriſcher



Bedeutung eingetroffen. Es wurde in mehreren Orten
eine Anzahl kleiner Häuſer zerſtört oder beſchädigt. Es
wird der Tod von 29 Perſonen gemeldet. Es wurde
kein Verſuch unternommen, ſich London zu
nähern. Die Angreifer wurden vom Abwehrdienſt be
kämpft und von mehreren großen Jnduſtriezentren mit
Erfolg vertrieben.

Ein engliſches RieſenMunitionslager durch deutſche
Flieger vernichtet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach einem Funk
ſpruch des W. T. B. aus Newyork vom 5. September ver
öffentlicht der „Newyork Times“ eine von der Univerſal

xeß Aſſociation in Newyork verbürgte Nachricht, worin
ſie den Brief des Mitgliedes des britiſchen Parlaments
d anführt, in dem dieſer mitteilt, kurz vor dem
46. Auguſt habe ſich die größte Exploſton, von der
man je gehört habe hinter den r Linienin Frankreich ereignet. Der Verluſt an Mu
nitton werde auf 25 Millionen Dolbars ca.
100 Millionen Mark) geſchätzt. Wir ſind nach den An
gaben aus amtlicher Quelle in der Lage, hierzu folgendes
erläuternd zu bemerken:

Eines der größten engliſchen Munitionslager wurde
in monatelanger Arbeit bei Audruicq (16 Kilometer
ſüdöſtlich von Calgis) angelegt. Dutzende von Lager
häuſern. und Schuppen in den verſchiedenſten Größen, um
fangreiche neue Bahnanlagen, Rampen und Ausladeſtellen
entſtanden, in ununterbrochener Folge liefen die Muni
tionszüge ein, um das gewaltige Lager zu füllen. Als
nach den ſtändigen Beobachtungen unſerer Flieger die
Bauten beendet und die Lager mit Munition vollgepackt
waren, erfolgte in der Nacht vom 20. zum 21. Juli der
Angriff unſerer Flugzeuggeſchwader mit
überwältigendem Erfolg. Das ganze gewaltige
Munitionslager flog bis zum letzten Schuppen in die Luft.

Tiefe Erdtrichter und wüſte Trümmerhaufen bezeichneten
den Platz des einſtigen engliſchen Hauptmunitionsdepots.
Jn weiter Umgebung brannten Wohnhäuſer, Baracken und
Lagerbauten nieder. Wohlgelungene Aufnahmen unſerer
Flieger am Tage vor und nach dem erfolgreichen Angriff
ließen über Umſang und Bedeutung dieſes Werkes der Zer
ſtörung keinen Zweifel. Wenn in dem Brief des britiſchen
Parlamentariers King der Zeitpunkt dieſer Kataſtrophe
anſcheinend etwas ſpäter gelegt iſt, ſo kann angenommen
werden, daß es ſich doch um den Angriff auf Audruicq
handelte. Sollte ſich indeſſen in ſpäterer Zeit eine andere
ſchwere Kataſtrophe hinter der engliſchen Front zugetragen
haben, ſo würde der Verluſt für England ſäch
verdoppeln,

Angriff auf das Zarenſchloß Zarſkoje Selo.
Die „Birſhewijjja Wjedomoſti“ bringen ſchweizeriſchen

Blättern zufolge, die Meldung von einem Fliegeran
viff, der vor etwa vierzehn Tagen gegen das J aren-
chloß Zarſßko je Selo gerichtet war. Die Flieger

S dierzig Bomben in die Amgebung des
chloſſes geworfen. Drei Männer wurden verwundet und

acht Pferde getötet. Aber den Fliegerangriff haben die
ruſſiſchen Blätter bisher kein Wort gebracht.

Bukareſt abermals ZeppelinBeſuch.
Der rum äm i ſche Heeresbericht beſagt. Ein Zepp es

lin gelangte in der letzten Nacht nach Bu kareſt, wurde
aber durch unſere Geſchütze von dort vertrieben Anter
wegs warf er drei Brandbomben ab, ohne Wirkung
zu erzielen

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
Der Südteil der Karſthochſfläche ſtand zeitweiſe

unter ſtarkem Feuer der feindlichen Artillerie. An der
Fleimstal Front veſchoſſen die Jtaliener das Werk
Doſſaccio und den Abſchnitt Gardinal-Colto-
rondo. Auf dem Cancenagol wurden 27 Alpini,
darunter zwei Offiziere, gefangen genommen.

Der zur Rettung der Verſchütteken am Cim on e an
gebotene Wafſenſtillſtand wurde vom Feinde abgelehnt.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Unſere
Offenſive zwiſchen dem Aviſto und dem Vanoi und Cisnon
zeitigte einen neuen, ſehr glänzenden Erfolg. n
mittag des 23. September nahmen unſere Alpini den
2450 Meter hohen Gipfel, des Gardinal nördlich vom
Cauriol im Sturm. Der Gegner, der hartnäckig Wider
ſtand leiſtete, ließ zahlreiche Tote auf dem Gelände und
einige Gefangene in unſeren Händen Die kräftige Be
ſchießung der ſchweren feindlichen Geſchütze die darauf
einſehte, verhinderte die Unſerigen nicht, die Stellung
ſtark zu befeſtigen.

Die Kämpfe an der Oſftfront.
Heftige ruſſiſche Angriffe an verſchiedenen Stellen

ſind nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht wie
derum mit großen Verluſten abgeſchlagen.

Hſterrreichiſchungariſcher Bericht.
An der Dreiländerecke ſüdweſtlich Dorna Watra

wurden ruſſiſch rumäniſche Vorſtöße vereitelt. Jm Süd
oſtwinkel Galiziens ſetzt der Feind ſeine Angriffe mit
unverminderter Heftigkeit fort. Alle Anſtrengungen
cheiterten vor dem heldenhaften Widerſtande der im

udowa Gebiet kämpfenden deutſchen Truppen.
Auch geſtern brachen nordweſtlich von Perepel-

nikit zahlreiche Angriffe des Gegners zuſammen. Bei
Watn y (öſtlich Swiniuchy wurde ein ruſſiſches Farman
Großkampfflugzeug durch unſere Flieger in die Flucht
gejagt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien.
Uber den Vormarſch in der Dobrudſcha

meldete der geſtrige bulgariſche Generalſtabsbericht
die Beſetzung einer neuen Linie.

Am Nach

a Ein öſterreichiſch-ungariſches Unterſeeboot

Artilleriefeuer an der Dongu. Jn der Dobrudſcha ging
unſer linker Flügel vor; wir nahmen einen Offizier und

53 Mann gefangen. xGeneral Pau Oberbefehlshaber der DobrudſchaArmee.
Der „Dnewnik“ meldet von der rumäniſchen Grenze

Der franzöſiſche General Pau wird das Oberkom-
mando der ruſſiſche rumäniſchen Dobrud-
ſcha- Armee übernehmen. Seine Ernennung ſei bis
her durch Ränke im Hauptquartier des Zaren verſchoben
worden.

Von ver Front gegen Siebenbürgen.
Vulkan und Szurduk-Paß wieder verloren.

Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht
meldet:

Der Vulkan- und der SzurdukPaß wurden
vor weit ausholender Umfaſſung ſtarker rumäniſcher
Kräfte geräumt. Bei Nagy Szeben (Hermannſtadt)
entwickeln ſich neue Kämpfe. Oſterreichiſch- ungariſche und
deutſche Truppen greifen an. An der ſtebenbürgiſchen
Oſtfront kam es ſtellenweiſe zu Zuſammenſtößen. Süd
lich von Szekely-Udvarhely (Oberkellen) les ein
kroatiſches Landwehrbataillon mehrere Angriffe über
legener Abteilungen in erbittertem Kampfe zurück.

Von der mazedoniſchen und Salonikifront.
Der geſtrige bulgariſche Generalſtabsbericht

verzeichnete kleinere für uns günſtige Gefechte an
verſchiedenen Linien.

Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet: Nach einer Athener
Meldung der „Agentur Radio“ hat die
Flotte der Alliierten die Forts von Kavalla unter Feuer
genommen. Jm der Stadt ſollen ſich noch etwa 1500
Griechen befinden. t

Die Lage in Griechenland
Zur griechiſchen Note an Deutſchland.

Reuter meldet aus diplomatiſchen Kreiſen Man
glaubt, daß die Noten Griechenlands über die Abführungen
der Garniſonen von Kavalla und Florina
erſt im letzten Augenblick von König Konſtantin
und ſeinen s in Athen abgeſchickt wurden, haupt
ſächlich in der Abſicht, Zeit zu gewinnen und um bei der
Entente guten Eindruck zu machen. Man glaubt aber,
daß die Verſuche König Konſtantins und ſeiner Umgebung
in dieſer Hinſicht ſich als vergeblich herausſtellen
werden.

Keine Hoffnung für die Entente mehr.
Die „National Tidende“ meldet aus London, man ſei
in Ententekreiſen jetzt davon überzeugt, daß keine
Wahrſcheinlichkeit mehr für den e e desKönigs der Hellenen an die Entente beſtehe

Venizelos Revolutionsputſch auf Kreta.
Der „Daily Telegraph“ melvet aus Athen, daß Veni

der nationalen Bewegung zu ſtellen. Offiziell
war Montag früh in Athen hiervon noch nichts bekannt.
21000 Kretenſer Reſerviſten und 18 000 Reſerviſten von
Mythilene, Samos, Chios und anderen Orten verſuchen

Saloniki zu erreichen.
„Daily Chronicle meldet aus Athen: Venizelos wirdgleich nach ſeiner Ankunft in Kreta eine Brotte,

makion veroöffentlichen, in der er mitteilt, daß er ſich
e an die Spitze der nationalen Bewegung ſtelle. Jn

ieſem Aufruf wird der König aber nicht als ab
geſetzt erklärt werden. Venizelos wird eine allgemeine Mobilmachung für die Jnſel Kreta im
Intereſſe der nationalen Verteidigung anordnen.

Das Reuterſche Bureau meldek aus Athen, daß die
griechiſche Garniſon in Korfu ſich zugunſten der in
Saloniki herrſchenden Bewegung erklärt habe.

Generalſtabschef Moſchopulos

hat demiſſioniert.

Vom Seekriege.
Ankunft der „Bremen“ in Amerika

Das Reuterſche Bureau meldet aus WeſterlyRhode
Jsland: Der Kapitän eines Schleppdampfers hat den Be
ſehl erhalten, ſein Schiff fertig zu machen, um nach der
Nähe von Montank Point zu fahren und ein deutſches
Handels U-Boot nach Neu-London Connectieut) zu ſchleppen. Man glaubt, daß das deutſche U
Boot unter Waſſer den Einbruch der Dunkelheit abwartet.

3 Neuer deutſcher UBootTyp.
Aus London melden die „Baſler Nachrichten“: Die

Marinekritiker berichten über das Auftauchen eines
neuen Unterſeeboottyps auf deutſcher Seite. Die Zahl
ihrer Torpedos T um ein mehrfgches geſtiegen,
ſie können von allen Seiten gleichzeitig abgefeuert werden.

UBootOpfer.
Der Paketdampfer „Caucges“ der Meſſageries Ma

ritimes wurde im Mittelmeer von einem deutſchen
U-Boot angegriffen und beſchoſſen. Dem Dampfer
gelang es, in den Hafen von Marſeille zurückzufliehen.

verſenkte

die italieniſche Brigg „Garibaldi“, 1374 Brutto
regiſtertonnen, deren Beſatzung gerettet iſt, den engliſchen
Dampfer „Charterhouſe“, 8021 Bruttoregiſtertonnen,
und den norwegiſchen Dampfer „Burjord“. Das
italieniſche Schiff „Vega“, 3026 Bruttoregiſtertonnen,
wurde gleichfalls torpediert. Die Beſatzungen ſind ge
landet worden.

Reuter meldet Zwölf Fiſchdampfer aus
Grimsby ſind in der Nordſee von einem Unterſee
boot verſenkt worden; die Beſatzungen ſind gerettet.

den“ verſenkt worden ſei.
Das Wiener „Acht-Uhr-AbendBlatt“ veröffentlicht

eine verſpätet eingetroffene Meldung, nach der das

Jm rumäniſchen Bericht heißt es: Beiderſeitiges

ze o nach Kretg abgefahren iſt um ſich an die Spitze

Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer Dres

Athener Blatt „Embros“ mitteilt, der Kapitän des im
Piräus eingeroffenen Dampfers „Argoſtoligan“ habe

wie ein Unterſeeboot einen dort einfahrenden engli-
ſchen leichten Kreuzer und ein Transport
ſchiffe mit engliſchen Truppen torpedierte.
Beide Schiffe ſanken innerhalb weniger Minuten. Nach
ſeinem erfolgreichen Angriff verſchwand das Unterſeeboot.
Der größte Teil der Beſatzung des Kreuzers und viele
Soldaten, die ſich auf dem Transportſchiff befanden, er
tranken.

Anſgebracht.

Der holländiſche Dampfer „Batavier 2* der
Niederländiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, mit Bann
ware auf der Reiſe von Rotterdam nach London, wurde
am 24. d. M. morgens von einem deutſchen UBoot an
gehalten und nach Zeebrügge ein gebracht. Unter
den 38 Paſſagieren befanden ſich vier Ruſſen, die offen
bar aus einem Gefangenenlager entwichen waren.

r

Der türkiſche Krieg.
Aus den letzten türkiſchen Heeresberichten

Auf dem rechten Flügel der Kaukaſusfront die
üblichen Scharmützel und zeitweilig ausſetzendes Artil
lerieſeuer. Plündernde feindliche Soldaken, die am
22. September unter dem Schutz einiger Luftfahrzeuge
in der Umgebung der Halbinſel von Athiol gelandet
waren, wurden mit Verluſten für ſie vertrieben.

Nach den letzten Berichten fügten wir dem Feinde in
dem Augenblick. wo wir ihn zwangen, ſich von den
Brunnen bei Tavale öſtlich von Suez zurückzuziehen,
Bee ſchwere Verluſte zu und nahmen ihm eine

enge Beute ab, die er bei ſeinem Rückzug zurückließ.
Perſiſche Front: Feindliche Abteilungen, die ſich

unſeren in Eorifan untergebrachten Truppen zu nähern
verſuchten, wurden 835 Kilometer nördlich von Hamadan
zurückgeſchlagen, und die Ortſchaft Bane wurde beſetzt.

Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. Der öſterreichiſchungariſche Ge

ſandte in Bukareſt Graf Czernin iſt Montag nachmittag
mit 127 öſterreichiſchen und ungariſchen Staats angehörigen
in Wien eingetroffen.

Niederlande. Dem „Handelsblad“ wird vom 24. d. M.
gemeldet, daß nach Berichten aus dem Diſtrikt Balang
Hare am 20. September 300 Aufſtändiſche
Muegre Tebo angegriffen haben. Das Poſtamt
iſt niedergebrann t.Jtalien. Nach italieniſchen Blättermeldungen berich
tete im Miniſterrat Miniſter Scialojg über die
traurige Lage der Bevölkerung in Venetien
und an der adrigtiſchen Küſte. Der Miniſter brachte

a d h Bevölkerung ergriffen werden ſollen.
Jn Petersburger gut unterrichteten Kreiſen

wird r ückträſtt. als naheſtehend bezeichnet. MAs Nachfolger wird mit gNachdruck e ſegon genannt. Stürmer ſoll-als 9
glied der ruſſiſchen ren in Petersburg verbleiben.

Nach einer neueren eldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ traf der japaniſche Pringz
Kanin als Vertreter des Mikado in Begleitung des
Großfürſten Georg Michatlowitſch am 24. September im
Kaiſerlichen Hauptquartier ein. Bei dem zu Ehren des
Prinzen gegebenen Frühſtück wurden zwiſchen dem Zaren
und dieſem Trinkſprüche gewechſelt. Nach dem Frühſtück
beſichtigte der Zar mit dem Prinzen die vom Kaiſer von
Japan dem Zaren und dem Zarewitſch überſandten Ge
ſchenke. Am Abend reiſte Prinz Kanin nach Kiew ab

HolländiſchJndien. Der Aufſtand auf Sumatra
nötigt die Holländer zu immer ſtärkeren Truppenſendungen
Auf Erſuchen des Oberſten Kroſſen wurden noch zwei
Kompagnien Infanterie von Java nach Diambi geſchickt
h dort Patrouillendienſte im aufſtändiſchen Gebiet zu

un.
Nordamerika. Den „Times“ wird aus New York ge

meldet, daß die Arbeitervereinigungen in New York für
Mittwoch den Streit von 350 000 organiſierten
Arbeitern angeordnet haben. Die Stadtbehörden
werden, wenn nötig, zur Verhinderung von Ausſchreikungen
mit der Polizei auch Truppen heranziehen.

Kanada. Die zweite kangdiſche Kriegsanleihe
von 100 Millionen Dollar iſt, wie Finanzminiſter Sir

Thomas White amtlich mitteilte, um mehr als 80 Mil
r überzeichnet worden. Der britiſchen Regierung
würden von dieſem Gelde neue Kriegskredite zur Bezah
lung von Munitionslieferungen eingeräumt werden.

Mexiko. Die Lage in Mexiko wird nach dem „Petit
Pariſien“ in e wirtſchaftlicher und politiſcher
Hinſicht immer ſchlimm er. Der Aufſtand gegen die

ſchaftlichen Lage im Jnnern im Wachſen.

Deutschland. S
Sitzung des Alteſtenausſchuſſes des Reichstags. Der

Alteſtenausſchuß des Reichstages tritt am Donnerstag um
1 Uhr, eine Stunde vor der Vollſitzung, zuſammen und

wird über die eine Einigung der Frak-
tionen anſtreben. Nach der großen politiſchen Rede des
Reichskanzlers wird wahrſcheinlich die Vertagung der
Sitzung erfolgen. Der Alteſtengausſchu t
ob den Gründen, die dafür ſprechen, daß dann die weitere

am ren mit ſeinen Beratungen beginnt, ſtaktgegeben
werden ſoll

Neue Vundesratsbeſchlüſſe. Jn der Bundesrats
ſitzung am Dienstag wurde dem Entwurf eines Geſetzes
e die Anderung des Gerichtskoſtengeſetzes, der Ge
bührenordnung für Rechtsanwälde und der Gebührenord
nung für Gerichtsvollzieher Zuſtimmung erteilt.

Profeſſor Coßmann gegen Profeſſor Valentin. Wie
die „Deutſche Tageszeitung“ hört, hat Profeſſor Coß
mann München die Beleidigungsklage gegen Pro
r Valentin in der bekannten Angelegenheit ange

ſtrengt.Bei der Erſatzwahl zum e Abgeordneten
i für den Wahlkreis ZellerfeldJl feld wurde

ürgermeiſter Koh mann Elbingerode mit 112 Stim
men gewä lt.

berichtet, er habe bei der Ausfuhr von Mudros geſehen,

verſchiedene Maßnahmen zur Kenntnis, die zugunſten der

ßemMit

Regierung Carranzas ſei infolge der verzweifelten wirt

wird entſcheiden,

Ausſprache im Hauptausſchuß fortgeſeht und dieſer gleich

S



Offiziersabordnung des A. griechiſchen Armeekorps
Die in der vorvergangenen Nacht in Berlin angekommene
Offiziersabord mung des griechiſchen 4. Armee
korps iſt geſtern abend in Gör litz eingetroffen.

Gerichtsverhandlungen.
l. Schwurgericht Halle. Der 17 jährige Mayer aus

Querfurt mußte ſeine Mutter mit unterſtützen. Er ar-
beitete in Merſeburg, wo er wöchentlich 20 Mark
verdiente, von denen er 10 Mark ſeiner Mutter ſandte.
Da M. mit dem Reſte nicht auskam, wollte er ſich anderwo
Stellung ſuchen. Er verließ Mreſeburg und ging nach
Gröbers. Hier fand er nicht die erhoffte Arbeit, und
brach zweimal ein. Dabet fielen ihm Ahren in die Hände.
Beim zweiten Male wurde er erwiſcht und feſtgenommen.
Dabei gab er einem Beamten einen falſchen Namen an.
Wegen ſchweren Diebſtahls und Angabe eines Falſchen
Namens wurde er jetzt zu zwei Monaten Gefäng-
nis und drei Tagen Haft verurteilt.

L. Ein gewiſſenloſes Weib. Zu drei Monaten Ge
fängnis wurde die Eigentümerfrau Chriſtigne D. aus
Hanshagen bei Greifswald verurteilt, die vor meh
reren Wochen auf dem Greifswalder Wochenmarkt
giftige Pilze verkauft hatte. Die Strafe fiel des
halb ſo empfindlich aus, weil die Frau trotz des aus
drücklichen Hinweiſes eines Fachmannes auf die Gefähr
lichkeit der Pilze von dem Verkauf nicht Abſtand ge
nommen hatte. Zur Strafe hätte die gewiſſenloſe Frau
die Pilze eigentlich ſelbſt eſſen müſſen.

Der betrügeriſche Notar. Das Kölner Schwur
gericht verurteilte den königlichen Notar und Hauptmann
d. L. Walter Burkhardt aus Barmen wegen Unter
ſchlagung von 5000 Mk. Klientengeldern zu 14 Monaten
Gefängnis und Aberkennüng der Fähigkeit, ein öffent
liches Amt zu bekleiden, auf drei Jahre.

L Dresden, 25. Sept. Das Schwurgericht verur
teilte den aus Köln ſtammenden Bankier Blum zu fünf
Jahren Zuchthaus, und erkannte weiter auf fünf Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufficht. Blum hat eine
halbe Million deutſche Steinzeugaktien gefälſcht und damit
100000 Mk. erſchwindelt. Er richtete in Leipzig eine Jäl
ſcherwerkſtatt ein, verübte Betrügereien bei verſchiedenen
Banken und wurde ſchließlich bei einem derartigen Betrugs
verſuch in Dresden verhaſtet.

Vermischtes.
Raubmord an einer 76 jährigen Witwe. Jn der

Nacht von Freitag zu Sonnabend voriger Woche iſt in dem
Dorfe Wäldchen bei Charlottenbrunn die in einem
etwas einſam gelegenen Häuschen wohnende 76 Jahre alte

a ſchriebean beſtimm nen enan wir meVerant ung übernehmen, jedoch

Tode Anzeige.
Nach Gottes unerforſch

lichem Ratſchluß verſchied
723 l ingem, ſchwerem, in
aroßer Geduld getragenen
Leiden unſer geliebter
ver reer Sohn, Bruder
und Enkel

X

im Alter von 6 Jabren.
Atzendorf, 27. Septbr. 1916.
Otto Cehre, 7. 2t. im Felde

un Frau geb. Zocher.,

e

VekaPerſonen bieſizer Stadt, die

den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen für das Jahr 1917 fortzu
ſetzen oder zu begirnen beab
ſichtigen, werden aufgefordert,
die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheiges im Ge
werbebüro Rathaus Zimmer 15
ſpäteſtens bis 10. Oktober er. zu

ellen.
Erforderlich zur Anmeldun

iſt die Peibringung einer unauf
r Photographie in Viſitenkarten Format (Kopfgröße
von mindeſtens 1,5 em und Vorlegung des Wandergewerbe
ſcheines für 19186.

Merſeburg, 26. Sept. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

ne
Am Freitag den 29. d. Mts,

abends 82/, Uhr,
ſindet in der „Funkenburg“
eine Beſprechung en Ausgabe
der Brot uſw. Marken ſtatt.

Diejenigen Damen u. Herren
die bisher bei der Ausgae der
Brotmarken mitgewirkt haben,
werden gebeten, ſich zu dieſer
Beſprechung recht zahlreich ein
zufinden, da wichtige Angelegen
heiten zur Beſprechung gelangen.

Merſeburg, 27. Sept. 1916.
Der Magiſtrat.

Hausplan 0d. t Feld
kaufen vder zu pachten geſucht

ff. u. S M 111 a. d. Exped. d. Bl.

die

in der Abnahmeſtelle,

tun e

ausgegeben.

enlunds ölluten,
ſie wähnen, ſe wären freie Männer
und ſind doch feige Sklaven

Englands Verbündete:
rankreich Italien

Rußland Serbien
Belgien Montenegro

Rumänien.

Du aber, deutſches Volk:

Deine Stirne iſt frei und rein.
Erhobenen Hauptes kannſt
Du gegen die Sklaven
ſtaaten zu mutigen Helden

ſchlägen ausholen in der

Altobergeldſchlacht 1916.

Sammelſteſe Rerſeburg
für Fahrradbereifungen.

e ſeine Fahrradbereifungen noch freiwillig abgeben will,

m Srathte 39. 7Merſeburg, Burgſtraße Nr. 18,

Fahrradbereifungen, die bis zum 30. September 19!6 nicht
freiwillig abgeliefert ſind, ſind nach
gertretenden Kommandierenden Generals IV. Armeekorps vom 16.
September 1916 bis zum 165. Oktober 1916 zu melden.

Die vorgeſchriebenen Meldevordrucke werden im
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 23,

der Bekanntmachung des ſtell

.Merſeburg, den 26. September 1916.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betr. Eierſelbſtverſorger.
Auf Grund der Verbrauchs

regelung für Eier werden die
jenigen Geflügelhalter der Stadt
Merſeburg welche nach ihrem
Geflügelbeſtande in der Lage
ſind, ſich nebſt den Angehörigen
hrer Wirtſchaft einſchließli h des

Geſindes ſelbſt mit Eiern zu ver
ſorgen und deshalb a die dem
nächſt zur Einführung kommende
Eierkarte und Zuteilung von
Eiern verzichten können, hier
durch aufgefordert, dies unter
Angabe der Zahl der Haus
haltungsangehörigen bis ſpäte
ſtens 29 September 1916 in unſerem
Gewerbebüro, Nathaus 1 Treppe,
Zimmer Nr. 15 anzuzeigen.Auf die Sktra beſt mmungen
der oben erwähnten Verordnung
wird nochmals aufmerkſam ge
macht.

Merſeburg, 26. Sept. 1916.
Der Magifrat.

ätüvtſcher Eierverkauf

Donnerstag den 28. Sept. 1916
werden
im Laden Burgſtraße Nr. 16
Eier ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur an
hieſige in wohnergegen Vorlegung
der Zuckerkarte und zwar

vormittags 8-12 Uhr,
für die Straßen

Parkſtr., Peſtalozziftr., Poſtſtr.
reußerſtr, Rektor B ockſtr.,
onſtr., Roſenthal, Roß markt,

Roter Brückenrain, Roter Feld

Schmale Str., Schreiberſtraße“
Schulſtr., Sedanfſtr., Seffnerſtr.
Seitenbeutel, Sixtiberg;

nachmittags von 4—7 Uhr,
ür die Straßen:

Steinſtr. Stufenſtr., Teichſtr.,
Thietmarſtraße, Tiefer Keller,

Unter Altenburg, Vor d. Gott
hardtstor, Vor dem Sirxtitor,
Vor dem Klauſentsr, Vorwerk
Wagnerſtr., Weinberg, Weiße
Mauer, Weißenfelſer Straße,
Werderſtr. Wilhelmſtr. Wind
berg, Winkel und ſonſtige.
Jeder Haushalt erhält 1 Ei

nehr, als der Haushalt Mit
jlieder zählt (bek 5 zum Haus
galt gehörigen Köpfen alſo 6Eier).
der Preis des Cies beträgt 33 Pf.

Zur ſchnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird h erſueht, das Geld abgezählt bereit
zu halten.

erſeburg, den 25. Sept. 1916
Der Magiſtrat.

Eue reuwetende Iunrun
ſteht zum Verkauf

Hohenweiden Nr. 9.

Ziegenbock,
echter Schweizer, ſteht zur Ver
auns Friedrichſtr. 35.
Gebrauchter Kocdhers

zu kaufen geſucht. Angebote unt.
„Kochberd“ an die Exp. d. Bl. erb.

Größere Etage
zum 1. Oktober zu vermicken und
1. April 1917 zu beziehen.

Gefl. Offerken unter O 100

An ihrer aller Stirnen brernt das

Schandmal der Sklaverei.

er

Witwe Her zog in ihrem Bett mittelſt Beilhieben
ermordet worden. Jhre Wohnung war vollſtändig
durchwühlt. Ein aus Zobten herbeigeholter Polizeihund
nahm an Sonnabend nachmittäg die Spur auf, wodurch
der mutmaßliche Täter bereits ermittelt werden konnte.
Es iſt dies der 26 Jahre alte Landwirtsſchaftsgehilfe
Oskar Walter, der in der Nähe des Tatortes wohnt
und von vornherein im Verdacht der Täterſchaft ſtand.
Der Polizeihund hat Walter zu zwei verſchiedenen Malen
geſtellt und ſein Bett verbellt. Tatſächlich fanden ſich bei

Walter auch Blutſpuren an der Hoſe vor, und außerdem
hatte er eine Wunde an der Naſe.

Die Leiche des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen
iſt Dienstag früh in einem Sonderzug zu Cronberg ein
getroſfen. Auf dem Bahnhof hatten ſich Prinz und Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit ihren vier Söhnen,
die Herzogin von Meiningen und Prinzeſſin Viktoria zu
SchaumburgLippe eingefunden. Der Trauerzug, dem nur
der Prinz mit ſeinen vier Söhnen und dem Hofperſonal
folgte, bewegte ſich dann nach der Johanniskirche, wo um
11 Uhr ein Trauergottesdienſt ſtattfand. Nach dem
Trauergottesdienſt, an welchem auch Großherzog und
Großherzogin von Heſſen, Großherzog und Großherzogin
von Baden und Großherzogin Adelheid von Luxemburg
teilnahmen, wurde die Leiche in die Burgkapelle überführt.

Das Gebiet des Talſperrenunglücks im Jſergebirge
war am Sonntag das Ziel von Hunderttauſenden. Die
Zahl der geborgenen Leichen iſt auf 52 geſtiegen, von denen
ein großer Teil in einem Maſſengrab e worden iſt.
Bis jetzt ſind für die vom Unglück. Betroffenen 134 Mil
lionen Kronen aufgebracht worden.

Mit Pferden und Wagen verſunken. Jn Bergholz
ſcheuten die Pferde eines Waſſerwagens und raſten in den
Dorfteich. Der Knecht und die Pferde ertranken.

Eine abenteuerliche Seefahrt unternahmen kürzlich
drei ruſſiſche Kriegsgefangene, die aus Gaartz r
waren und am Oſtſeeſtrande ein Fahrzeug aufgegriffen
hatten. Sie landeten ſchließlich nach ſehr bewegter Fahrt
in der Meinung, auf däniſchem Boden angelangt zu ſein.
auf der Jnſel Fehmarn. n Enttäuſchung war nicht
gering, als ſie hier deutſche Wachtmannſchaften bemerkten.
Immerhin gelang es ihnen, ſich drei Tage auf Fehmarn
verborgen zu halten. Jn Neujellingsdorf wurden ſie wie
der ergriffen

England kauft Fiſche in Holland. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Amſterdam Jn den Reichs
finanzhallen zu Ymuiden hat der offigielle Einkauf von
friſchen Fiſchen für England begonnen. Es wurden hohe
Preiſe erzielt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e

0
i Rübenberarheitun

beginnt in dieſem Fahre am

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

fordern hierdurch

von 9-1 Uhr zu melden

Stelle desſelben ein neues

zu machen und zu begründen
Friſt wird das Buch als ungültig erklärt und an

Anufgebot.
Das SparEinlagen Buch Nr. 3845, angeſtellt

auf den Nanen „Otto Rudloff ſen. Atzendorf,“ iſt
nebſt einliegendem Bargeld abhanden gekommen.

I Wir
glauben, irgend welche Rechte an das Buch zu
haben, auf, ſich bis zum 10. März 1917 in
unſerem G ſchäftslokale, Markt N. 10, vormittags

alle diejenigen, welche

und ihre Anſprüche geltend
Nach Ablauf dieſer

ausgefertigt werden.
Für die Wiederbeſchaffung wird eine Belohnung

von fünfzig Mark ausgeſetzt.

Vorſchuß Verein zu Rerſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr Haftpflicht.

E. Hartung. F. Heyne. Ortmann.

Kleines Wohnhaus zu mieten
oder zu pachten geſucht, ſpäterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter M F an de Exped d. Bl,

t. futterſeſte Apſatzſerie
eben zum Verkauf Leung 13

Gut mödf mmer
zu vermieten Steinſr. 11 r.

Freundl. möbl. Zzimm r
zu verm'eten Auwenſtr. 35 I.
Schlafſtelle Wenn

ber. Altenburg 24.
Stube, Kammer und Zubehör

(50-60 Taler) zum 1. T. 17 zu
mieten geſucht. Off. erb. u. P S
an die Exved. d. Bl.

Monteur ſucht möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten.

Offerten unter 2000 an die
weg, Saalſtr., Sand, Schiefweg, an die Exped. d. Bl. erbeten. Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht
C
(parterre ausgeſchloſſen. Off. u.
F. Man die Exved. d. Bl.

Freundl. möbl. Zimmer
zum 1. Oktober geſucht. Off. u.
F' W an die Exped. d. Bl. erb

Junges Ehepaar, kinderlos,
adol zimmer m. Fochgel.

Offerken unt. W 100 an die
Exped. d. Bl.

Beamtenehepaar ſucht NäheKarlſtraße Wwodlerte zimmer

mit Kochgelegenbeit. Offerten mit
Preis u. 190 an die Exp. d. Bl. erb
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bleiben unsere Geschäftsräume PFeiertags halber

Donnerstag den 28. r

Am I. gltoher s

willigkeit geliefert hat, will auch ſeiner Flotte nicht vergeſſen

die in mehr als zweijährigem, zähem Kampfe auf allen
Weltmeeren ſich ſo glänzend bewährte. Die jüngſte der

feindlichen Handel ſchwer geſchädigt und in den Schlachten
von Santa Maria und den Falklandsinſeln ruhmreich zu
ſie gen und zu ſterben gewußt. Im Mittelmeer, im Schwarzen

verſetzt, wie ſie ihn ſeit wehr als hundert Jahren nicht
verſpürt hat

Aber auch der kühnen Fahrten der deutſchen „U“Bovpte,

großen europäiſchen Marinen hat gegen die vereinigten
Flotten von fünf alten Seevölkern ſich nicht nur behauptet,

Meer, in der Nord und in der Oſtſee haben ihre Linien
ſchiffe und Kreuzer dem Feinde unerſchrocken die Stirn

Torpedobote, der Marine Lufiſchiffe und Flugzeuge, der
ſtillen opfermutigen Tätigkeit der Minen und Vorpoßen

Die Dankbarkeit des deutſchen Volkes gegen ſeine

Streiter, die ſchon ſo überwä'tigende Beweiſe ſeiner Opfer

ſondern unvergärgliche Lorbeeren ſich erworben. OhneStützpunkt haben ihre Kreuzerbeſatzungen Monate lang e

geboten und am 31. Mai hat unſere Hochſeeflotte vor dem
Skagerrak der ſtärkſten Flotte der Welt einen Schlag

ſchiffe und nicht zuletzt der Taten des tapferen Marinekorps
in Flandern will das deutſche Volk gedenken, die ſo viel
dazu beitragen, den gefährlichſten unſerer Feinde, Groß
britannien, zu bezwingen.

Jhnen allen, den Kämpfern zur See in jeglicher
Weiſe zu helfen und ihnen zugleich ein Zeichen heißen
Dankes darzubringen, dazu ſoll der Opfertag des Deutſchen
FlottenVereins, des Flottenbundes Deutſcher Frauen und
der Deutſchen Marinevereine dienen, deſſen Ergebnis von
der Zentralſtelle für freiwillige Gaben an die Marine 9
unter Leitung

des Großadmirals von Koeſter
in ſachgemäßer Weiſe verteilt werden ſoll.

An alle Deutſchen geht daher die Bitte

Gebt und gebt reichlich
für die Deutſche Flotte!

Der Vorſtand
Flotten Verein Rerſeburg.

Nolländlische
Blumenzwiehbeln
ind wieder in ausgesdecht gchöner Qualität bei mir eingetroffen, ünd

empfehle dieselben trotz erhöhter Kinkaufspreise

r zum alten hilligen Prelse.
Wittenbecher, Neumarktstor
i umenzwiehbet-, Samen- und Dflanzenhandlung-

Telephon 466.

Deutſcher

Die St deſparreſſ Lauchſtedt nimmt

Auf r j. Kricgsanleſhe

bis Donnerstag den 5. Oktober 1916, mittags
1 Uhr zu den bekannten Bedingungen entgegen.

Neueinlagen auf
im Betrage von bis 190 Rk., auf Wueſch
auch höhere Beträge, welche bis 5 Oktober d. gs.
eingezahlt ſein müſſen, werden von der Spar
kaſſe bis 3. Oktober 1924 mit 5“/0 verzinſt

Geſchäftsſtunden 8——2 Uhr.

Das Kuratorium t ä ladtſparkoſfe.

Tmpntr

r 59Merse burg „Fankenbarg grozser Saal,

Nun 2 Tage Mur 2 Tage?
Gastspiel des einzigartigen

Numburger Wwers Künstler-Theuters

Leitung: Hofschauspieler Walter Ruhtiseh.
Kapellmeister: Carl Krüger

Miſtewoch den 27. und Donnergtgse len 28. September
jeden nachmittag 4 U.Kinder Famillen-Vorstenung,

Abends 8 Uhr Haupf-WVorstellung.
Wirkiche Iwerge! 10 allerüehste ierlicte L'eingten) Künstlen!

Glänzende Berichte: Braunschweig, Dessau, Jens,
Weissenfels usw.

Von der Kommission für Jügendpflege in Braunschweig
zensiert und ewpfohlen!

Bunter Tell qno-us Nummern
Die Kleinen als:

Säner, Iänrer, luwpenmaler, Angkämpfer, Axrohater, Zauberer etc.

Die ürkomischen Burlesken:
„Der Kulser Kommt!“ Pummel wacht alles!“
Paraplute mir'm Affenkopt, Der Herkules,

Stets wechselnde Spieltolge!

Vorverkauf für die Abendvorstellung: Zigarrenhand-
lungen Bantl Vrahmert, Kl. Ritterstr., und Albert
Dietzolcl, Domstr. I.Num. Sperrsit I M, 1. Platz 0,80 M., 2, Platz 50 Pfg.

An der Abendkesse 1, 25 I 70 Pfg.Nachmittag für Kinder 50, 40, 25 Ptg., Erwachsene
80, 60, 40 Pfg. nur an der Kasse ab 3 Uhr.

Militär ermässigte Preise an der Kasse,

a
für unſer Pelzwaren, Hut und Mützengeſchäft baldigſt geſucht.

J. G. Knaufh Sohn,
Euche ſoſort oder T. Oktober für mein Geſchäft eine

jünsere Verkäuferin
oder Lernende.

Richard Lofs, Papier und Den Dargefrasst 7.

in r
Die Zuckerrüben- Ab

nahme er Zucker
Schwoitſch

beginnt mit dem
2. Oltober.

O. Roth.
e

Obrihorden,

III ſüien
empfiehlt

die Fiſen waren Handlung
Otto Bretschneider

Junges Nädchen

Lernende
e Vergütung ſowie einen

kräftigen Schul jungen als

Laufiungen
für ſofort geſucht.

Otto eheEier.

fabrik

ſüce iſeſen
Und Veraderpnen

werden ſofort eingeſtellt.
Grube Pfünnerhall,

Station Wernsdorf b. Merſeburg.

Pferdeknecht,
ledig, für Landwirtſchaſt, ſofort
verlangt. Näheres bei
Richard Selmar Zigattengeſchäft.
ANenpnegee en
ſucht rmmann Müller,

Klempnermſtr.
Klempuerlehrling für ſofort

oder oder ſpäter Der Obige.

Klehetinnen
De r und ungefütterteBoden und Drogrnbenkel finden
immer Beſchäftigung. Auch ſolche,
i bereits bei mir gearbeitet

aben.
Arthur Kornacker.

an rer anſtändiger Junge
wird als

Laufhursche
geſucht. Zu erfr. in der Exp. Bl.
Eaubere Auſwurtung

für Mittwoch und Sonnabend
vormittag geſercht

Weiße Mauer 9.
Ein z Mädchen zum I. 10.
als Aufwartung

vormittags geſucht
Nulandtſtraße 18

ln Afwerteng h.
Braun, Clobſcauer Sr. 2 IIEin blaues Buch i
amt sberichte) vom Rathaus bis
Gaſthaus zur Linde verloren ge
gangen. Abzugeb. Gotthardtſtr. 2.
klnfacte wäre Stadlun verloren

(om Ständehaus od. i. Schloßg.).
Da Andenken, gegen gute Belobn.
abzugeben Halleſche Str. 81.



Denk- und Mahnworte
zur Kriegsanleihe

Kennt Jhr die wahren Abſichten Englands und ſeinerVerbündeten? Zertrümmerung und eng des
Deutſchen Reiches iſt ihr Kriegsztel. Helfe jedermann dieſe
nichtswürdigen Pläne zu vereiteln!

Deshalb
Zeichne jedermann Kriegsanleihe!

Berlin, den 24. September 1916.

Dr. Kaempf,
Präſident des Reichstages

Der Kriegsanleihe zum Geleit.
Das Vaterland ruft auf, ihm die neue Waffe, deren es

bedarf ſchmieden zu helfen. Bie Antwort heißt: Hier ſind
wir, feder mit ſeiner Kraft.

Wer den Hammer rühren könnte und ſchlüge nicht mit
drein, wie wollte der beſtehen

Berlin, den 23. September 1916.

Wermuth,
Oberbürgermeiſter von Berlin.
S

Es geht um Leben und Zukunft des Reiches: wer ſieſichern will, muß freudig leiſten, was die Stunde ken
Berlin, den 24. September 1916.

en
Mitglied des Reichstages und des

Pr. Abgeordnetenhauſes.

Gut und Blut dem Vaterlande! An den Fronten
fließen Ströme des edelſten Blutes für den Schutz der
deutſchen Erde, möge hinter der Front dafür der Strom
des ſchnöden Mammons fließen!

Köln, den 23. September 1916.

n Dr. Jul. Bachem.
Selbſt Mammons ſchnödes Geld wird edel, wenn es

zur Waffe wird, die wie das Schwert dazu dienen will,
das Vaterland zu ſchützen

Karlsruhe (Baden), 24. September 1916.
Hans Thoma.

Ad „Quo usque tandem“
Eine Erwägung über Herrn von Oldenburg.

Was ich hierzu zu ſagen habe, wiſſen ſicher Hundert
tkauſende, habens aber leider ſeither in der Preſſe nicht
zum Ausdruck gebracht, ſo daß die Maſſe zum Schaden

on m wirt werdeier ein Wort noch an die Denkenden. Herr von Olden-
ürg verſpricht ſich von der Aufhebung der Höchſt

preiſe und Beſchkagnahmungen die allmähliche
e Geſundung der Lebensmittelverſorgung. Mag
ein, daß er recht hat. Seine Darſtellung iſt, mindeſtens

beſtechend und geht ein wie Bienenhonigſeim den des
ſchrecklichen Kunſthonigs mit nur zu großem Recht über
drüſſig gewordenen Zungen. Hal rer aber nicht recht,
was dann übernimmt er die Verantwortung für die
Fernhaltung der Verhungerung, oder der Ausſchreitun

Der Rennhuſar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Doch nun war es geſchehen und die Schuld, das wußte

er, würde auf ihn fallen. Nicht das Gerede der Leute
fürchtete er, daran lag ihm weniger, darum kümmerte er

ſich nicht. Aber was mußte ſie denken, und er fühlte, wie
viel ihm an ihrem Urteil lag. Jn ihren Augen herab
geſetzt ſein, das verdroß ihn und es war mehr als ein ge
wöhnliches Verdrießen, aber was tun? Sollte er
ſchreiben, ſelbſt hingehen, das verbot ihm ſein Stolz und
der Alte würde ſich nicht bewegen laſſen, ſich bei Ellen zu
n Wien ſo ſehr er auch dazu verpflichtet geweſen

äre.
Voll unmutigen Zornes hieb Lukas auf die Pferde ein,

die durch das drohende Unwetter unruhig gemacht und
durch die Peitſchenſchläge aufgereizt, wie wild über Stock
und Stein den Wagen ſchleiften.

Ellen ließ den ihren ganz langſam fahren. Jm erſten
Augenblick war ſie vom Geſchehenen ſo überraſcht, daß
ſie gar keinen Gedanken faſſen konnte. Auf etwas derar
tiges war ſie nicht gefaßt geweſen. Gegen ſolche Waffen
war ſie nicht gewohnt zu kämpfen, und es fehlten ihr ſo
unvorbereitet die Gegenwaffen, ſich zu wehren.

„Pfui!“ kam es ihr von den Lippen und ihre Zähne
gruben ſich in dieſe ein.

Mit ſolchen Mitteln kämpft er, dachte ſie.
Es fiel ihr garnicht ein, daß der Königsfelder das

W e Antriebe getan haben könnte, und ſie ſchämte
ſich für Lukas, daß der Mann, dew ſie geliebt hatte und
vor. dem ſie immer eine unbegrenzte Hochachtung beſaß,
zu ſolchen Dingen fähig war.

Das konnte ſie ihm nicht verzeihen.

Der Stall Königsfeld ſiedelte ſchon im September nach
Berlin über, und Lukas, der mit ihm ging, ließ ſich zu
dieſem Zweck auf ein Jahr ohne Gehalt beurlauben.

Es hatte vorher eine arge Szene zwiſchen dem alten
Baron und ihm gegeben. Lukas hatte mit ſeinen Vor
würfen dem Baron gegenüber wegen der Szeſte auf der
Landſtraße nicht zurückgehalten. Das konnte er ihm nicht
verzeihen, weil notwendigerweiſe die Schuld auf ihn zu
rückfallen mußte.

Der Alte hatte wohl bedauert, daß er ſich ſo hatte hin
reißen laſſen, aber zu einer Entſ r wollte er ſich
a nicht verſtehen, auch keine Erklärung, die Lukas hätte
in ſeinein Namen äbgeben können.

Nur die Not, in der ſich Lukas e die Verpflich
tungen, die ihm durch ſeine Schuld auferlegt waren, wenn

kann. Darum e S

„Merſebnrger Correſpondent“
eDonnerstag den 28. September

vor unſern auf unſere Vernichtung ausgehenden Feinden
Ubernimmt er ſie auch nur mit? d. h. ſitzt er mit in

den Kriegswirtſchaftsausſchüſſen in Berlin
Säße er darin, wie könnte er es mit ſeiner Ehre ver
einbaren, der ihm vertrauenden Regierung mit jenem
„Quo usque“ in den Rücken zu fallen Sitzt er nicht
darin warum nicht Der Nationalskonom und Direktor
des Statiſtiſchen. Amts in Halle Prof. Dr. Helmut
aſchiſſe ebenfalls zugezogen zu den Reichswirtſchaſts
ausſchüſſen, ſagte uns im letzten Winter im Volkswirt
ſchaftlichen Seminar da wie B. in bei dem
Schweinemord auch ſonſt nicht. irgend eine Partei oder
Perſönlichkeit Urſache habe, einer andern Partei oder
Perſon eine Reichswirtſchaftsmaßnahme in die Schuhe zu
n Angehörige aller Parteien, wiſſenſchaftliche

utoritäten jeder Obſervanz wurden gehört. Herr von
Oldenburg deutet ja auch an, daß er nicht gehört worden
war, ſcheint aber nicht mehr gehört zu werden oder
darauf zu verzichten. Warum Sollte zu dieſem Rätſel
wohl der Schlüſſel das von ihm verdrießlich zitierke re
gierungsſeitige Wort ſein: „Sie ſind wie gewöhnlich zu
radikall“ Die anderen ver antwortungsbewuß-
ken Herren aller Parteien fügen ſich jetzt in der gefahr
vollen Zeit willig den Schlußfolgerungen, die die Regie

rung gewiſſenhafterweiſe aus den Ergebniſſen der Be
ratungen der Wirtſchaftsausſchüſſe ziehen muß. Die be
kannte Eigenart Herrn von Oldenburgs, die er ſelbſt mit
dem „zu radikal“ euphemiſtiſch charakteriſieren
wollte, läßt aber Fügſamkeit nicht zu. Wo er nicht do
minieren kann, geht er lieber Oder mußte er ge
gangen werden? Hört man nicht aus ſeinem „Quo
usque“ den zürnenden Achill? Aber Achill war nicht ſo
ſchlimm; er zog ſich bloß grimm zurück, fiel ſeinem grie
chiſchen Volk und Agamemnon wenigſtens nicht in den
Rücken. Aber Herr von Oldenburg fällt nun dem Kanz-
ler in den Rücken. Bei ſeinem blendenden Stil treibt
Herr von Oldenburg ein gefährliches, frevles Spiel mit

unſerer Regierung und Vaterland und Volk.
Unſere Lebensmittelverſorgung funktioniert gewiß

nicht gut, wie auch Geh. Rat Crüger, Direktor der
SchultzeDelitzſchen Genoſſenſchaften in Berlin uns gegen
über im Genoſſenſchaftlichen Seminar zu Halle kürzlich

anerkannte und hinzufügte: Jetzt wiſſen wir wenigſtens,
daß wir durch die Beſchlagnahmungen und Höchſtpreiſe
ſchwierig durchkommen. Ob und wie wir ohne dieſe
Maßnahmen durchkämen, weiß aber kein Menſch. Und
niemanden hörte ich in den Reichswirtſchaftsausſchüſſen
bereit zur Verantwortung für entgegengeſetzte Experi
mente, die uns vielleicht von Segen ſein, ebenſo möglich
aber auch in den Abgrund führen könnten. Alſo weder
durch Herrn von Oldenburg, noch durch andere Unver
antwortkiche und Verdroſſene uns verwirren laſſen,
gerade jetzt in der Stunde höchſter Gefahr!!!

Dannenberger, Paſtor, Merſeburg.

r on
Weißenfels, 26. Sept. Zur Anterſtützung der geringen

Zahl von Exekutivbeamten der Polizet und Herbeiführung
einer geordneten Uberwachung der Jugend hat ſich eine
größere Anzahl von hieſigen Lehrern bereit erklärt, als
ehrenamtlich beſtellte Vertrauensperſonen mitzuwirken.
Die Preisprüſungsſtelle Weißenfels einigte ſich auf Rind
fleiſchhöchſt preiſe von 2,30 Mark mit Knochen,
2,60 Mark für Gehacktes und 2,70 Mark ohne Knochen.

er nicht die Freunde, die ihm vertraut und für ihn gut ge
ſtanden hatten, ſitzen laſſen wollte, hinderten ihn, mit dem
Baron Biſchlitz zu brechen

So hatte man ſich mehr im Böſen als im Guten wieder
geeinigt und Lukas ging doch mit dem Stall nach Berlin.

Dort hatte er ſich in einer recht vornehmen Penſion,
draußen im Weſten, in der KaiſerAllee einlogiert.

Die Jnhaberin war die Witwe eines hannovergniſchen
Ulanenmajors, den er gekannt hatte. Jn ihrer Penſion
fanden ſich Töchter und Damen des weſtfäliſchen und
hannoverantſchen Adels zuſammen, außerdem ein Lega
tionsſekretär, ein junger Erbe aus dem Pommerſchen, ein
amerikaniſcher Millionär und einige begeiſterte Sportladys
aus dem Lande Albions. Eine bunt zuſammengewürfelte
Geſellſchaft.

Lukas, als einziger Offizier, ehemaliger Afrikaner und
angehender Herrenreiter, nahm eine Art Sonderſtellung
im Penſionafe ein, an der ihm aber herzlich wenig lag.
Beſonders bei den Sportladys war er Hahn im Korbe un
auch die Dame des Hauſes verwöhnte ihn.

Er nahm alle Liebens würdigkeiten mit einer gelaſſenen
Ruhe entgegen. Er war aufmerkſam und zuvorkommend,
mehr aber auch nicht. Er hatte für niemand in eder
Penſion Jntereſſe und ging nie aus ſeinex Reſerve heraus.

Er widmete ſich gänzlich ſeiner Arbeit, der er ein ganzes
Jahr ſeiner militäriſchen Karriere opfern wollte.

Ganz früh ſchon fuhr er hinaus nach Karlshorſt, um von
Anfang an dem Training der Tiere beizuwohnen. Dann
ſtieg er auch ſelber in den Sattel.

Zunächſt kam die „Fata Morgana“ in Arbeit, die in
dem Brigaderennen nur den zweiten Platz hatte belegen
können

Aus der Stute war etwas Eſtklaſſiges zu machen, frei
lich hatte ſte den Fehler, ſie war bodenſcheu. Wie das ver
ängſtigte Tier zu dieſer Antugend gekommen war, darüber
war Lukas nicht einen Augenblick im Zweifel. Auf der
Königsfelder Wieſe gab es zahlloſe Maulwürfe. Die
„Fata Morgana“ war einmal unter Lukas in ſolchen Maul
würfshaufen getreten und hatte ſich die linke Vorderhand
leicht verſtaucht. Das vergaß ſie ſo leicht nicht wieder.

Der „Raiſult“ aber verſprach Hervorragendes bei fach
gemäßem Training. Freilich er war ein ſehr biſſiger Ge
ſell, vor deſſen Mucken und Launen man ſich in acht
zu nehmen hatte.

Alle zwei Tage fuhr Lukas auch noch nach Weſtend, wo
die drei Traber des Stalles Königsfeld trainiert wurden.

Erſt am Nachmittag kam er etwas zur Ruhe, dann
machte er ſichs in ſeinem Zimmer bequem und ſchrieb oder
las, um ſich die Gedanken zu vertreiben, die oft auf ihn
eindrangen.

gen und ſchließlich des Kotaus von Vaterland n Volk

2 md. Am gegen
a

ev hatte man ihm eine Direktorſtelle

Lukas ſeinen Vater nur in dieſer

R

Die Butter ſoll auf Grund nummerferter Butterkarten
n 36 beſtimmten Geſchäften verausgabt werden.

grelle on u e Skadt Haak urſprünglich zehn Pfund pro Kopf und Woche vorgeſehen.
Da aber unbeſtimmt iſt, ob der volle Betrag an Kartoffeln
e der Stadt eingeht, hat der Magiſtrat vorläufig nur
7 Pfund pro Kopf und Woche bewilligt. Der Reſt von
drei Pfund ſoll gutgeſchrieben und denen, die ihre Kar
toffeln ſelbſt einkellern, ſpäter noch zugeſtellt werden, wenn
der Vorrat an den der Stadt gelieferten Kartoffeln ſich
überſehen läßt. Der Kartoffelpreis iſt auf 4,90 Mark frei
Haus feſtgeſetzt.

Magdeburg, 26. Sept. Konſul Brauer in Magdeburg
ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“: „Jch werde ſoeben in die
Lage verſetzt, die Einwohner argentiniſcher Abſtammung
meines Bezirks mit je 40 Pfund Fleiſch für den
Monat auszuſtatten. Von meinen Schützlingen hoffe ich
zuverſtchtlich, daß ſie an ihrem Ueberfluß deutſche Familien
teilnehmen laſſen werden.“

Burg, 26. Sept. Jm hieſigen Offiziergefangenen
lager haben wiederum kriegsgefangene ffi
zie re verſucht, ſich Fluchtwege herzuſtellen. An zwei ver
ſchiedenen Stellen hatten ſie Vorbereitungen zur Anlegung
eines Tunnels getroffen, jedoch konnten ſie durch die
Aufmerkſamkeit des Lagerperſonals rechtzeitig bemerkt
werden.

Deſſau, 26. Sept. Ein ernſter Eiſenbahnunfall
ereignete ſich geſtern abend gegen 9 Ahr auf der Strecke

Roßlau Wittenberg. Dicht hinter dem Perſonenbahnhof
Roßlau entgleiſte infolge des Bruches einer Weiche der
Gükerzug 8213. Ein mit Kohlen beladener Güterwagen
ging vollſtändig in Trümmer, mehrere andere Wagen wur
den ineinandergeſchoben und ſtark beſchädigt. Vom Zug-
perſonal wurde der Zugführer Schneider aus Deſſau
getötet, die Schaffner Schultze, Schöbe und Jahn wur
den leicht verletzt. Der Verkehr konnte nach Beendigung
der re e heute früh wieder aufgenommen
werden.

Langenſalza, 26. Sept. Ein ſchwerer Flieger
um fall ereignete ſich am Sonnabend in der Nähe von
Nägelſtedt. Wie der „Allgemeine Anzeiger“ meldet,
mußten zwei Flieger infolge Motordefektes plötzlich lan
den, der Apparat ſtürzte ab und die Fliegeroſſiziere
wurden ſo ſchwer verletzt, daß der eine ſofort tot war,
der andere noch lebend von den zu Hilfe herbeieilenden
Orxtsbewohnern angetroffen, jedoch kurz darauf ſtarb.
Ein telephoniſch von Gotha, herbeigerufenes Sanitäts
automobil kam leider zu ſpät zur Hilfe.

Eisfeld, 26. Sept. Einem Schwindler zum
Opfer gefallen iſt eine hieſige Wirksfrau, deren Mann
im Felde ſteht. Ein auswärkiger Mann, der in der be
treffenden Wirtſchaft öfters verkehrte, gab an, auf dem
Bahnhof wäre eine Kiſte mit Lebensmitteln, darunter
die jetzt ſo viel begehrte Butter, für ihn angekommen,
n aber z Mk. n koſte. Er n nan gern davon etwas abgeben, wenn ſie einſtweilen dasSe aunskege, was e e Frau auch tat.
Der Vater der Frau, ein ſchon älterer Mann, und der
angeblich aus Obersdorf ſtammende Schwindler gingen
nun zur Bahn, um die Kiſte zu holen. Unterwegs aber
verſchwand er und mit ihm das Geld, das er an ſich ge
nommen hatte.Elſterwerda, 26. Sept. Am Sonnabend nachmittag
hat ſich auf der Strecke Haida--Elſterwerda, etwa 600
Meter hinter Haida, eine ältere Frau vor den nachmittags
gegen 4 Ahr hier einlaufenden Perſonenzug geworfen. Der

So vergingen ihm die Tage in ziemlich angeſtrengter
Tätigkeit.

Nach den Anſtrengungen des reichshauptſtädtiſchen
Lebens, nach geſellſchaftklichen Vergnügungen, verlangte er
nicht. Höchſtens daß er einmal in ein Theater oder in
ein Konzert ging. Zuweilen machte er beim Hereinbrechen
der Dämmerung einen Schlenderungs und Erholungsgang
durch die angrenzenden Straßen. Das war ſeine ganze
Zerſtreuung. t

Jn Waldmühl war es in ſeinem Vaterhauſe anders ge
worden. Der Kammerherr war penſtoniert worden und
lebte ziemlich ſtill und zurückgezogen, faſt wie ein Ein
ſiedler mit ſeiner Tochter zuſammen. Eine n
Exiſtenz, klagte der alte Herr, denn er vermißte das höfliche
Leben, wie ein Fiſch das Waſſer.

Er war Zeit ſeines Lebens Grand ſeigneur geweſen.
Er liebte die ſtrengen, vornehmen Zeremonien des Hofes
und den feierlichen Glanz ſtrahlender Feſte. Gleichzeitig
hatte er von Jugend auf einen gewiſſen liebenswürdigen
Leichtſinn, den man oft bei Leuten ſeines Schlages findet.

Sein Sohn hatte nur eine Seite von ihm gekannt, die
glatte, ſchmiegſame, immer e e el kannte

aske.
Bei ſeiner Jnge konnte der alte Herr ganz anders ſein.

Da ging er aus ſich heraus, wurde lebhaft und luſtig, wie
Lukas ihn nicht kannte.

Nun war der alte Herr ein wenig e ge
worden. Er fühlte, daß er ſeine Rolle ausgeſpielt hatte
und das verdroß ihn. Auch machte ihm ſeine Geſundheit
viel zu ſchaffen. Als kränkelnder Mann ſaß er zu Hauſe
und wußte nicht was er mit der Zeit anfangen ſollte.

Jnge tat allerdings alles nur erdenkbare, um ihn auf
zuheitern. Jhr Papa, ihr guter, armer Papal

So verwöhnt hatte man ihn ſein Leben lang am Hofe
und nun mußte er mit ſeinen engen, beſcheidenen Verhält
niſſen Vorlieb nehmen.

Wenn ſie ihren guten alten Papa nur wieder in
Sammet und Seide packen konnte, a das war nur ein
frommer Wunſch, wie man ihn als Kind geäußert hatte,
wo man noch an gütige Feen und ſonſtige wohltätige Geiſter
glaubte

Eine Stelle konnte ihr Papa doch nicht bekleiden, das
war er ſeinem Namen und ſeinem früheren Auftreten
ſchuldig. Ja, wenn er nach auswärts en wäre. Jn

Aber de einer ne
icherungsgeſellſchaft angetragen. er der Papa wollteh e e nen ſchen und mußte ſich

dann eben als „a. D.“ kläglich durchſchlagen.
(Fortfetzung folgt.



Tod trat auf der Stelle ein, da der Körper verſtümmelt
und der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Die Frau,
die ſchon lange Zeit über ihre Nerven klagte, hat zweifel
los in einem Anfall großer Schwermut ihr einziger
Sohn iſt vor kurzem zum Heeresdienſt eingezogen worden

ihrem Leben ein Ende gemacht.
Neuſtadt (Herzogtum Coburg), 26. Sept. Der Stadt

rat gibt bekannt, daß er künftig bei Lieferungs und Ar
beitsaufträgen nach Möglichkeit diejenigen Geſchäftsleute
uſw. in erſter Linie berückſichtigen werde, die bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe hier ein Scheck- oder Girokonto be
ſttzen. Der Stadtrat begründet dieſe Maßnahme wie folgt
Jn gegenwärtiger Zeit muß jeder Stand und jeder Ein
zelne alles einſetzen, um dem Deutſchen, Reich auch auf
finanziellem Gebiete den Sieg über ſeine Feinde und
Widerſacher erringen zu helfen. Dazu tut not, eine ſchnelle
und gründliche Abkehr von gänzlich veralteten und namentlich in heutiger Zeit Anderan den und vaterlands
ſchädlichen Zahlungsgewohnheiten.

Leipzig, 26. Sept. Eine gemeinſame Verſammlung
der ärztlichen Bezirksvereine Leipzig-Stadt und LeipzigLand beſchloß die Kündigung des Vertrags mit
der Ortkskrankenkaſſe der Stadt Leipzig zum
30. September. Den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver
nen en entſprechend ſollen Honorarveränderungen an
geſtrebt und dann der Verkrag zunächſt auf ein Jahr
verlängert werden.
Zwickau, 26. Sept. Seit Anfang dieſzs Monats

u drei große Schwäne aus dem wertvollen Tierbe
ſtand, der den hieſigen Teich bevölkert, verſchwunden und
über ihren Verbleib konnte noch nichts ermittelt werden.
Man vermutet wohl nicht mit Anrecht, daß ſie in einem
Kochtopfe ihr Daſein beſchloſſen haben.

Dresben, 26. Sept. Um die Erkträgniſſe der
gſenjagd Zum Teil auch den großen Städten zu

ſichern, hat das Miniſterium des Jnnern beſtimmt, daß
in den haſenreichen Kommunalbezirken Sachſens von
jeder Tagesſtrecke von mehr als zwanzig Haſen die Hälfte
des zwanzig Haſen in gerader Zahl überſteigenden Teiles
der Strecke an beſtimmte Städte bezw. deren Beauftragte
e geſetzlichen Höchſtpreiſe käuflich abgegeben werden
muß.

Merseburg und Amgegend
27. September.

Auszeichnungen. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben folgende Auszeichnungen verliehen die Rot e
Kreuz Medaille 2. Klaſſe an Frau Oberregie
rungsrat Boltze; die Rote Kreuzmedaille 8. Kl.
an Frau Regierungsrat Dehne, Frau verw. Bürgermei
ter Hagacke, Frau verw. Regierungsſekretär Nulandt,

Fräulein Küchenhoff, Regierungsrat von Sydow,
die Rechnungsräte Schwennigke, Eichardt,
Rindfleiſch und Regierungsſekrekär Kabiſch.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland in den ſchweren Kämpfen an der Somme am
19. September der Musketier Carl Eisfeld, ge
bürtig aus Niederwünſch, Schwiegerſohn des Gaſtwirts
Vater hierſelbſt. Ehre ſeinem Andenken!

Viehkataſter. Die Aufnahme des Schlachtviehes in
das Viehkataſter ſchließt, wie der Kgl. Landrat bekannt

gibt, nicht aus, das betreffende Vieh an Händler zu ver
gufen oder durch Händler zur Ablieferung zu bringen.

Die Händler ſind verpflichtet, das Vieh dem Haupthändler
(Kreisviehverteilungsſtelle) zur weiteren Veranlaſſung
und Verfügung anzumelden. Die Kreisviehverteilungs
ſtelle hat alſo nicht das alleinige Recht des Aufkaufs.

Ein Verkauf von Höhenvieh findet ſeitens der Land
wirtſchaftskammer bis guf weiteres in den Stallungen des
ſtädtiſchen Viehhoſestin Halle ſtatt. Zum Ver
kauf kommen tragende Kühe und Jungvieh.

Kartoffelverſorgung. Nochmals wird an diejenigen
Einwohnter, denen es ihre finanzielle Verhältniſſe er
lauben, die Bitte gerichtet, ſich mit dem nötigen Vorrat
an Kartoffeln zu verſehen, damit die Verſorgung mit
dieſem Nahrungsmittel nicht allein der Stadtverwaltung
d Jeder Haushaltungsvorſtand weiß, welchen Be
arf er für ein halbes oder ganzes Jahr ſicher zu ſtellen

hat. Darum ſollke ein jeder, dem neben dem nötigen Geld
guch gute Aufbewahrungsräume für die Kartoſſeln zur
Verfügung ſtehen, nicht ſäumen, ſich ſobald als möglich
mit dieſem wichtigſten Nahrngsmittel zu verſehen.

Zur Eierverſorgung. Diejenigen Geflügelzüchter
unſerer Stadt, die S Geflügelbeſtande in der
Zage ſind, ihren Familien- und Wirtſchafts
bedarf mit Eiern zu verſorgen, fordert derMagiſtrat auf, dieſes bis ſpäteſtens den 29. Se p-
tember im Gewerbebureau des Rathauſes anzu
melden. Die Angabe der Haushaltungsangehörigen iſt
hierbei unbedingt erforderlich. Dieſe Maßnahme macht
ſich notwendig, um feſtſtellen zu können, welche von den
Haushaltungen auf die demnächſt zur Einführung kom
mende Eierkarte und die Zuteilung von Eiern ſeitens der
Stadt verzichten können.

Die Beſchlagnahme von Pflaumen und Apſeln hat,
wie amtlich aus Berlin gemeldet wird, bislang nicht zu
den gewünſchten Erfolgen geführt, ſo daß die beabſichtigte
Aufhebung der Anordnung nicht möglich iſt. Der Grund
iſt der, daß in einer Reihe von Bezirken die Ware zurück
gehalten wird und, die Anlieferung an die mit der Ver
fügung über das beſchlagnahmte Obſt beauftragte Kriegs
geſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmelade zögernd er
d Da auch der e verhältnismäßig hohe Preis
nicht dazu geführt hat, die Anlieferung zu beſchleunigen,
wird erwogen, die Höchſtpreiſe für Pflaumen in nächſter
Zeit erheblich herabzuſetzen. S

Prämien auf Schlachtſchweine. Wie den Viehbe
ſitzern und Schweinehaltern bekannt ſein wird, liefert die

Heeresverwaltung für jedes abgelieferte mindeſtens zwei
Zentner ſchwere Schwein eine Futterprämie von vier
Zentner Mais und einem Zentner Kleie.

kann die Heeresverwaltung ihr Verſprechen wegen Lieſe
rung von Mais nicht aufrecht erhalten und es wird für
dieſen Artikel teilweiſe Gerſte zur Ablieferung gelangen.

Mäſtung von Jungbullen. Da ſich bekanntlich
Jungbullen gut mäſten, iſt es von außerordentlicher
volks wirtſchaftlicher Bedeutung, wenn eine Aufzucht dieſer
Bullen vermehrt und, ſobald ſie in das maſtfähige Alter
gekommen ſind, ſolchen Wirtſchaften überwieſen werden,
die über entſprechendes Maſtfutter verfügen. Es liegt
daher im Intereſſe der Landwirte, wenn von der Kaſtrie
rung junger Bullen abgeſehen und dafür geſorgt wird,

daß Kälber ſowohl männlichen wie weiblichen Geſchlechts

n Jnfolge desKriegszuſtandes mit Rumänen iſt die Zufuhr von Mais
ſeit einiger Zeit gänzlich unterbunden. Aus dieſem Grunde

wegs dur
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Wirtſchaften zugeführt werden, die über Futter verfügen,
um die Tiere heranzuziehen bezw. zu mäſten. Jndem
der Kgl. Landrat die Lorſtehenden Anordnungen zur
Kenntnis bringt, macht er gleichzeitig guf das noch be
e Verbot des Ankaufs weiblicher Käler zu Schlacht zwecken aufmerkſam.

Nicht zu frühes Ernten der Kartoffeln. Der Prä
ſident der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt
preußen gibt bekannt: Die regneriſche Witterung, dieſes
Jahres hat bewirkt, daß die Kartofſelernte in Oſtpreußen
nach Menge und Güte ſehr hinter der vorjährigen zurück
bleiben dürfte. Um wenigſtens die vorhandenen Kar
toffeln möglichſt reſtlos der Volksernährung bezw. ihrer
ſonſtigen Beſtimmung zuzuführen, ihre Haltbarkeit zu
ſteigern und Verluſten nach Möglichkeit vorzubeugen, iſt
es dringend notwendig, die Kartoffeln nicht früher u
ernten, als bis ſie völlig ausgereift ſind. Jch bitte alle
Landwirte der Provinz, mit Rückſicht
liche Wichtigkeit der Kartoffeln für die Volksernährung
hierauf gebührende Rückſicht zu nehmen und ſich keines

die etwas höheren Preiſe für Lieferungen vor
dem 1. Oktober zur vorzeitigen Ernte verleiten zu laſſen.

über die bisherigen Zeichnungsergebniſſe der Kriegs
ankeihe hören wir von unterrichteter Seite, daß, ſoweit zu
überſehen, die Zeichnungen weiterhin durchaus befriedigend
einlaufen. Die Großinduſtrie hat bisher glänzend
ihre Pflicht getan.
ſich in ſteigendem Maße an der Anleihe. Da erſt die
Hälfte des Zeichnungstermins überſchritten iſt, kann mit
Beſtimmtheit auf ein vorzügliches Ergebnis gerechnet
werden, wenn alle, die jetzt ehlen, ſich ihrer Pflicht
bewußt ſind. Einen vorzüglichen Eindruck machen die
vielen aus dem Felde EKingehenden Zeichnungen, die
von der zuverſichtlichen Stimmung an der Front Zeugnis
ablegen. Hier handelt es ſich vielfach um kleine Zeich
nungen, da ſehr häufig auch die Mannſchaften die erſparte
Löhnung in Kriegsanleihe legen.

Die Poſtſchalter für die Annahme von Sendungen
und Markenverkauf ſind vom 1. Oktober ab bis 31. März
erſt von 8 Ahr früh ab geöffnet. Die Ausgabe der für
die Abholer eingegangenen Sendungen geſchieht von 735
Uhr e ab. Der Fernſprechdienſt beginnt auch erſt
um 8

Wiedereinſtellung von EiſenbahnPenſionären. Um
Erſatz für die zum Heeresdienſt eingezogenen Bedienſteten
zu gewinnen, will die Eiſenbahn Verwaltung in höherem
Maße als bisher penſionierte Beamte wieder einſtellen.
Jeder Penſionär leiſtet dem Vaterlande einen wichtigen
Dienſt, wenn er für die Kriegsdauer ſeine frühere Be
ſchäftigung wieder aufnimmt.

Die Heizung der Perſonenwagen. Jn der kommen
den Heizperiode wird mit der Heizung der zur Perſonen
beförderung dienenden Züge erſt begonnen werden, wenn
es unbedingt notwendig iſt, auch wird vorausſichtlich nicht
immer eine hinreichende Heizung der Züge, insbeſondere
wegen ihrer Länge, möglich ſein. Aus dieſem Grunde muß
dem reiſenden Publikum die Mitnahme von Winterſchutz
kleidung Decken und dergleichen empfohlen werden.

Ausnahmebeſtimmungen für beſchlagnahmtes Obſt.
Es beſteht vielfach Anklarheit über die Ausnahmebewilli
gungen für beſchlagnamtes Obſt. Es iſt in der Weiſe Vor
ſorge getroffen, daß der Präſident des Kriegsernährungs
amtes die Landräte zu der e ermächtigt hat, Aus
nahmen zuzulaſſen, falls ohne ſolche Ausnahmebewilligung
für beſtimmte Obſtmengen die Gefahr des Verderbens be
ſteht; Anträge ſind bei den zuſtändigen Landrädten
zu ſtellen. Der Präſident des Kriegsernährungsamtes
wird in nächſter Zeit eine allgemeine Ausnahme
für ſolche Aepfel gnordnen, die den Tafeläpfeln zuzu
rechnen e Zum ſofortigen Erlaß einer ſolchen allge
meinen Ausnahme beſteht noch kein Bedürfnis, weil dieſe
Aepfel zum großen Teil erſt ſpäter reifen.

**Gedenkblatt für die Anghörigen gefallener Krieger.
Der Kaiſer hat den Kreis der Perſoſten, denen das Gedenk
blatt für gefallene Angehörige verliehen werden kann,
durch folgenden Erlaß an das Kriegsminiſterium erweitert:

„Jch will das nach Meiner Order vom 27. Januar 1915
für die Angehörigen der im Kampf um die Verteidigung
des Vaterlandes gefallenen Krieger des preußiſchen Heeres
beſtimmte Gedenkblatt auch den Angehörigen ſolcher
nicht zur kämpfenden Truppe gehörenden
Kriegsteilnehmern verleihen, die infolge von Kriegs
verwunduüng den Tod erlitten haben oder an
den Folgen einer Kriegsdienſtbeſchädigung vor Ablauf
eines Jahres nach Friedensſchluß geſtorben ſind. Zugletch
ermächtige Jch das Kriegsminiſterium, das Gedenkblatt
überall da, wo empfangsberechtigte Angehörige nicht oder
nicht mit Sicherheit zu ermitteln ſind, auf Antrag auch
einer Erziehungs- oder dergleichen Anſtalt oder aber einer
dem Verſtorbenen naheſtehenden Perſon zuzuſprechen.

roßes Hauptquartier, 19. September 1916. W Lilhelm.“
Das Kriegsminiſterium hat hierzu nähere Ausführungs
beſtimmungen erlaſſen, die im Armee-Verordnungsblatt
vom 23. September enthalten ſind.

Der Städtetag für den Kleinhandel hat feſtgeſtellt,
daß es in den meiſten Städten eine organiſatoviſche
Notwendigkeit ſei, den Kleinhandel zur Ver
teilung der Lebensmittel heranzuziehen, wenn die Stadt
verwaltungen überhaupt die Aufgaben der Volksernäh
rung löſen wollen. Selbſtverſtändlich können nicht alle
Kleinhändler beteiligt werden. Es ſoll eine dringende
Eingabe an das Kriegsernährungsamt gerichtet werden,
die Spannung zwiſchen Erzeuger- und Verbraucher
Preiſen nicht ſo eng zu bemeſſen, daß die Exiſtenz des
Kleinhandels unmöglich wird. Grundſätzlich muß die
Feſtſeßung dieſer Spannung den einzelnen Städten überen bleiben. Über die Kartoffelverſorgung und andere
Lebensmittelfragen, beſonders über Milch und Fett
wurde eingehend weiter verhandelt. Der Antrag des
Vorſtandes des Deutſchen Städtetages auf Herab
ne der Rindviehpreiſe wurde allgemein ge
illigt.

Zählerverſammlung. Am Freitag abend wird
in der „Funkenburg“ eine Verſammlung derjenigen

Damen Und Herren ſtattfinden, die bisher das verant
wortungsvolle Amt eines Zählers ehrenamtlich verſahen.
Es macht ſich in unſerer Stadt infolge anderweiter Ein
richtung und Verteilung verſchiedener Lebensmittelmarken
eine neue Perſonenſtandsaufnahme erforder
lich, bei welcher Feſtſtellung die Zähler ihre Kräfte er
neut in den Dienſt der Stadt ſtellen ſollen. Da ſich die
Zahl der Zähler infolge Einberufung zum Militär be
deutend vermindert hat, richtet die Stadtverwaltung an
alle diejenigen Einwohner, die willens ſind, ſich dieſer
ebren amtlichen Taligkeit m unter iehen,
die Bitte, in der Verſammlung ebenfalls zu erſcheinen.

auf die außerordent

Auch die Privatkapitaliſten beteiligen

Der Verein für Heimatkunde hält am Donnerstag
den 28, September, abends 828 Uhr, im Saale des
„Herzog Chriſtian“ ſeine Verſammlung ab. Jn dieſer
wird Provinzial-Erziehungs-Jnſpektor Paſtor Buſch
ſprechen über: „Die Geſchichte der Zeitungen in Merſe
burg“. Gäſte ſind willkommen.

Warnung. Jn der Gotthardtſtraße ſtanden geſtern
abend zwiſchen 7 Und 8 Uhr zwei Kinder im Alter von
5 und 7 Jahren und ließen ihre betrübten Blicke ſuchend
umherſchweiſen. Einem Herrn, dem dies auffiel, erzähl
ten ſie, daß ein „Fräulein“ ſie in den nahen Zucker
warenladen geſchickt habe, um für 5 Pfennig Bonbons
zu kaufen, daß ſie die Fremde aber nicht wiedergefunden
hätten, als ſie aus dem Laden zurückkamen. Das „Fräu
lein“ habe jedoch ihre 60 Pfennige einſtweilen an ſich
genommen, für die ſie ihrer Mutter etwas kaufen ſollten,
und nun könnten ſie nichts nach Hauſe bringen. Daß
das „Fräulein“ die Kinder beſchwindelthatte, wär dem Herrn ſofort klar und er vermochte nur
noch die Kleinen über ihren Verluſt zu tröſten und ſie
zu ermahnen, künftighin ihr Geld nicht unbekannten
Leuten anzuvertrauen

Billigere Ferkelpreiſe. Auf dem heutigen Wochen
markte waren 51 kleine Saugſchweine angefahren, die
für den Preis von 30 bis 50 Mk. pro Paar verkauft
wurden. Gegen die letzten Markttages iſt hier alſo ein
größerer Preisrückgang zu verzeichnen, da Preiſe von 50
bis zu 80 M. lange Zeit an der Tagesordnung waren.
Die e nach dieſen kleinen Borſtentieren war eine
ziemlich rege.

Gaſtſpiel des Hamburger ZwergKünſtler Theaters.
Jn der „Funkenburg iſt für die Dauer von zwei Tagen
eine luſtige kleine Künſtlergeſellſchaft eingekehrt: drei
Damen und ſieben Herren aus dem Märchenlande Lili
put. Von Kindesgröße in der Figur, produzieren ſie ſich
erfolgreich als Vorkrags- und Zauberkünſtler, Schau
ſpieler, Tänzerinnen, Ringkämpfer und Akrobaten. Schon
das bloße Erſcheinen der kleinen Perſönlichkeiten in Frack
und Zylinder (die Damen natürlich mit Schleppe) ge
nügte, wie eine Deſſauer Zeitung berichtet, um ihnen
gleich zu Beginn der Vorſtellung die Herzen des Publi-
kums zu gewinnen. Die Geſchicklichkeit und Anmut, mit
der ſie ſich dann im weiteren Verlauf, des Abends ihrer
Aufgaben entledigten, das offenbare künſtleriſche Talent,
das einige von ihnen dabei verrieten, erhielt ihnen die
Shmpathien der Zuhörerſchaft bis zum Ende der Vor
ſtellung. Alle Darbietungen erheiterten ſehr und fanden
allſeitige Anerkennung. Wir verweiſen auf das Jn
ſerat in der heutigen Nummer. J

Meuſchau, 26. Sept. Dem Weltkrieg zum Opfer
gefallen iſt bei den ſchweren Kämpfen im Weſten der

Willi Pohle von hier. Ehre ſeinem An
enken!

Mücheln und Amgebung,.
27. September.

Onuerfurt, 26. Sept. Die Muſterung und Aushebung
des ungedienten Landſturms der Jahresklaſſe 1898 iſt

angeordnet worden.

und Querfurt ſtatt. Zur Geſtellung im Landſturm
Muſterungtermin ſind verpflichtet alle unausgebildeten
Landſturmpflichtigen, die im Jahre 1898 geboren und im
Kreiſe Querfurt aufhältlich ſind.

Querfurt, 26. Sept. Die vom Kreisausſchuß be
ſtellten 250 Stück polniſchen Gänſe kommen nicht,
da die Grenzen wegen der Geflügelcholerg geſchloſſen,
die Preiſe abermals erhöht und auch die Lieferungsbe-
dingungen weitere einſchneidende Anderungen erfahren
haben. Unter dieſen Umſtänden wurde auf die Lieferungehe

Wetter warte.
V. W. am 28. 9. Ziemlich heiter, vielfach Morgen

Wnebel, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich milde. 29. 9.:
Keine Anderung.

S e

Vereine und Versammlungen
H Kriegstagung des Bundes deutſcher Verkehrsvereine.

Jm Hotel Hauffe in Leipzig fand die zahlreich beſuchte
Kriegstagung des Bundes deutſcher Verkehrsvereine
ſtatt. Bundesdirektor Schumacher entwickelte den Arbeits
plan, der ſich auf Gewinnung der Verkehrsanſtalten und
der Großinduſtrie zu Mitgliedern, die Förderung des
Reiſens in der Heimat, die Erlangung mannigfacher Ver
günſtigungen für den e en die Vermehrung der
Bilderſammlung und des Bildſchinucks in den Eiſenbahn
wagen und Hotels und die Gründung eines mitteleuro
päiſchen Reiſeburegus erſtrecken. Der Verkehr in den ver
bündeten Ländern ſoll beſonders gepflegt werden. Jn den
Vorſtand wurde als Vertreter der Zentralſtelle L den
Femdenverkehr GroßBerlin der Schriftſteller J. Landau,
des Deutſchen Städtetages Stadtrat Dr. Luther zugewählt.
Rele (Hameln) berichtete über die Sommerzeit und be
fürwortete ihre Beibehaltung. Die Vereinigung der Ber
liner Penſionsbeſitzerinnen krat für den engen Anſchluß
an den Bund ein. Einſtimmig wurde ſodann folgende
Entſchließung angenommen: „Die Hauptverſammlung er
blickt in der von den Reichsbehörden und Kommunalver
bänden verfügten Einſchränkung in der Abgabe von
Lebensmitteln an Hotels und andere Unterkunftsſtätteneine Anterbindung des Reiſeverkehrs. Sie h des
halb an den Reichskanzler die dringende Bitte, durch Zu
weiſung von ausreichenden Nahrungsmitteln und deren
geeignete Verteilung den im Intereſſe unſerer Volkswirt
ſchaft notwendigen Reiſeverkehr gufrecht zu erhalten. Das
Studium der Ernährungsverhältniſſe wurde einem be
ſonderen Ausſchuſſe übertragen.

Vermischtes.
Gemeines Verhalten eines deutſchen Mädchens.

Schlecht bekommen iſt einem 17jährigen, Dienſt
mädchen in Petſa (S.-A.) ſeine Liebäugelei
mit n bora Franzoſen. Es war dem Er
wählten ſogar bis in die Kantine nachgefolgt. Ein dort
untergebrachter Polizeihund hatte aber Lärm geſchlagen,
ſo daß der Wirt der Kantine ſtutzig wurde und im
Glauben, daß Gefangene entweichen wollten, die Wache
benachrichtigte. Dieſe gab ſofort einen blinden Schuß ab

u Jm Querfurt findet dieſeuſterung in der Zeit vom 2. bis n O
kober d. J. in den Orken Roß eben Frehburg P h

a



bungen, die einen Umfang von Hunderttauſ
von Sack erreicht haben, irgendwie mit den, in Weſt

und flößte damit dem Mädchen einen ſolchen Schrecken
ein, daß es umfank und in einen krampfarfigen Zuſtand
verfiel. Jn die Kammer gebracht, öffnete das Mädchen
das Fenſter und ſprang hinunter. Unterdeſſen waren die
im Nachbardorfe wohnenden Eltern h und
der Arzt geholt worden. Aber auch ihnen gelang es nicht,
das Mädchen aus ſeinem Krampfzuſtand, worin es wieder
verfallen war, herauszubringen, weswegen nichts anderes
übrig blieb, als das Mädchen dem Altenburger Kranken
hauſe t überweiſen.

Bismarck-Ehrung. Aus allen Kreiſen Pommerns
verſammelten ſich am Sonntag auf dem Gute Kniep
hof wo Bismarck als Kind lebte, an 800 Turner,
welche Findlinge mit Merkworten Bismarcks überbrachten,
die zu einem einfachen, aber eigenartigen Denkmal
des Altreichskanzlers gefügt werden ſollen.

Falſche Darlehnskaſſenſcheine ſind in Frankfurr
a. M. aufgetaucht. Es handelt ſich um Zweimark
ſche ine mit der Nummer 78 360 531. Die Fälſchungen
weichen in vielen Einzelheiten erheblich von den echten
Scheinen ab. Jhr Papier iſt weich und dünn. Das
Waſſerzeichen und der grüne Vordruck unter der Nummer
und dem roten Felde fehlen. Dieſes iſt mit der Wertan
gabe „Zwei Mark“ ſchwarz überdruckt.

Rieſenbrand im Petersburger Hafen. Die Feuers
brünſte in der ruſſiſchen Hauptſtadt, deren Entſtehung nicht
gufgeklärt werden können, nehmen einen beängſtigendenmr an. Nach Meldungen aus Petersburg ſind der
größte Getreideelevator im Petersburger Hafen, ſowie die
beiden größten Getreideſpeicher vollkommen niedergebrannt.
Der Schaden beläuft ſich auf über 10 Millionen Rubel.

Raubmord in Neu Kölln. Jn der Nacht zum Mitt
woch iſt in Neu Kölln bei Berlin ein ſchweres Verbrechen
verübt worden. Die 53 jährige unverheiratete Blumen
arbeiterin Anng Rudolfi wurde in ihrer Wohnung,
durch viele Meſſerſtiche im Genick und Hinterkopf ge
tötet, in einer Blutlache gefunden. Als Täter kommen
zwei ehemalige Fürſorgezöglinge, Richard und Otto
Elgus, junge Leute im Alter von 16 und 18 Jahren,
in-Betracht, die auf größere Beute gehofft hatten. Jhnen
iſt aber nur eine Gitarre und eine Zither in die Hände
gefallen. Die Täter konnten noch nicht verhaftet werden.

Erdbeben in Süddeutſchland. Aus Freiburg (Breis
gau) wird gemeldet: Jn der letzten Nacht erfolgte etwa
um 22 Uhr ein kräftiger, gber kurzer Erdſtoß nach kurzem
unterirdiſchen Rollen. Während die Beben im November
1911 und im Juli 1913 ſichtbare Spuren hinterließen,
wurde diesmal keinerlei Schaden angerichtet. S

Schwer verunglückt iſt am Dienstag früh in Berlin
ein Mann namens Schmidt aus Samter, der mit ſeiner
Familie nach Hannover fahren wollte. Die Familie ſtieg
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße nach dem Lehrter Bahn
hof um. Nachdem die Angehörigen dort den Stadtbahn
zug verlaſſen hatten, ſetzte er ſich wieder in Bewegung,
während Schmidt ſelbſt noch im Abteil war. Er ſprang
während der Fahrt ab, fiel aber ſo unglücklich hin, daß
er unter den Zug geriet. Die Räder quetſchten ihm
beide Beine ab

Ankunft griechiſcher Offiziere in Berlin. Mit dem
Balkanzug, der eine vierſtündige Verſpätung hatte, ſind
Dienstag nach. 2 Uhr morgens vier griechiſche Offiziere
des in Deutſchland zu Gaſt befindlichen 4. griechiſchen
Armeekorps, und zwar die Quartiermeiſter GeorgesKortze, Major der We Stabsarzt Stefanopulos,
Major der Infanterie Jaſos Siyros,
Conſtant Petris, am Bahnhof Friedrichſtraße einge
troffen. Die Offiziere, die in voller Uniform waren,haben im Hotel „Adlon“ Wohnung genommen.

Rieſige Getreideſchiebungen in Poſen. Rieſige Ge
treideſchiebungen ſind der „B. zufolge in der Stadt
und Provinz Poſen aufgedeckt worden. Ob dieſe p

en

re verübten zuſammenhängen, ſei noch nicht feſtge
tellt.

Siebzehn Perſonen bei einem Straßenbahnzu
ſammenſtoß verletzt. Auf der Buckower Chauſſee, nahe
dem Britzer Ritkergut, in der Nähe Verlins, erfolgte
geſtern ein heftiger Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem
ſiebzehn Perſonen verletzt wurden. Der Straßenbahn
betrieb erfolgt dort auf einer eingleiſigen. Strecke. Durch
die Ungchtſamkeit eines Führers fuhr ein Straßenbahn
wagen der Linie 28, der ſich in der Richtung Buckow
bewegte, auf einen aus entgegengeſetzter Richtung kom
menden Straßenbahnwagen der gleichen Linie mit ſolcher

Unterleutnant

Wucht auf, daß die Fahrgäſte größtenteils von ihren
Sitzen geſchleudert wurden. Es meldeten ſich ſiebzehn
Perſonen als verletzt.

Der holländiſche Käſe nach England. Jm Haag fand
eine Verſammlung der holländiſchen Käſeproduzenten und
Exporteure ſtatt, in der mitgeteilt wurde, daß England
in Zukunft 35 v. H. der zur Ausfuhr gelangenden Käſe
produktion Hollands zu einem Preiſe von 65 Gulden für
100 Pfund verlange. Außerdem wünſche England ſofortige
Nachlieferung von 4 Millionen Kilogramm Käſe. Die
Verſammlung hat ſchließlich wohl oder übel in den ſauren
Apfel gebiſſen und die Forderung angenommen.

Auf die 5. Kriegsanleihe

zeichneten ferner 8Kreisſparkaſſe Limburg vorläufig eine Million Mark.
Stadt Würzburg mit Kaſſen 1080000 Mark.
Geſellſchaft für Brau, Spiritus- und Preßhefefabrikation

vorm. G. Sinner, Karlsruhe-Grünwinkel, 1250000 Mark
(bisher 5100 000 Mark).

Rudolf Herzog in Berlin 1250000 Mark.
Städtiſche Sparkaſſe Mörs (für ſich und ihre Kunden)

3 Millionen Mark.
Geisweider Eiſenwerke Aktien Geſellſchaft in Geisweid

1500000 Mark.
C. Heckmann AbktienGeſellſchaft, Kupfer- und Meſſing

werke in Duisburg, eine Million Mark.
Kreisſparkaſſe Coesfeld in Weſtfalen 1200000 Mark.
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie für Bergbau und Hütten

betrieb Gleiwitz 1 Million Mark.
Chemiſche Jabrik auf Aktien (vorm. E. Schering) Berlin

1 Million Mark.
Georg von Giſches Erben in Beslau 15 Millionen

Mark (bisher 33 Millionen Mark).
Gelſenkirchener Gußſtahlwerke vorm. Munſcheid 2 Mil

lionen Mark (bisher 5 Millionen Mark).
Brandkaſſe und Lebensverſicherungsanſtalt der Provinz

Weſtpreußen 2 Millionen Mark (b sher 8 Millionen Mark).
Brauerei und Mälzerei-Berufsgenoſſenſchaft Frankfurt

a. M. 1 Mill on Mart (bisher 4 Millionen Mark).
Schleſiſche Jeu rverſicherungs- Geſellſchaft 1500000 Mark
Städtiſche Sparkaſſe Leobſchütz 1 Million Mark.

W et Aktien Geſellſchaft in Berlin 2 Millionen
Mark.

Sparkaſſe Freiburg in Brandenburg 1500000 Mark.
Kreisſparkaſſe Quedlinburg 1 Million Mark.
Weſtpreußiſche (ritterſch.) Landſchaft 10 Millionen Mark.
Neue weſtpreußiſche Landſchaft 10 Millionen Mark.
Weſtpreußiſche Landſchaftl. Feuerſozietät 1 Million Mark.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Die Fortſetzung der Schlacht nördlich der Somme
m J h n a ſtarken Artillerieund erbitterten Jnfanteriekämpfen die ſpiEcke von Thiephal ging ehe Beiderſe on Co
lette gewann der Gegner nach mehrfachen verluſtreichen

Rückſchlägen ſchließlich Gelände; weiter öſtlich wurde er
abgewieſen. Den Erfolg vom 25. September vermochte
er, abgeſehen von der Beſetzung des Dorfes Guendecourt,
nicht auszunützen. Wir haben ſeine heſtigen Angriffe
aus Le Priez und aus der Front Morval bis ſüdlich
en zum Teil im Handgemenge blutig ab

ieſen.
Südlich der Somme ſind franzöſiſche Handgranatenan

griffe bei Vermandovillers und Chaulnes mißlungen.
Jm Luftkampf wurden geſtern und vorgeſtern an

der Somme 6 feindliche Flugzeuge, ein weiteres geſtern in
der Champagne abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert.

rſpringende

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Die Kämpfe im Ludowa Abſchnitt wieder mit
einem verluſtreichen Mißerfolge für die Ruſſen geendet.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Unſer Angriff bei Hermannſtadt machte gute Fort

ſchritte.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Luftſchiff und Fliegerangriffe auf Bukareſt wur
den wiederholt.

Mazedoniſche Front.
Am 25. September wurden öſtlich des Presba-Sees

weitere Vorteile errungen, öſtlich von Floring feindliche
Angriffe abgeſchlagen. Geſtern ſtießen die bulgariſchen
Truppen am Kaimakſchalan gegen den angriffsbereiten
Feind vor, warfen und verſolgten ihn und erbeuteten

2 Geſchütze, mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 27. Sept. Jm amtlichen Heeresbericht heißt

es u. a. Mazedoniſche Front: Auf der Höhe von
Staraneretſchka Planing überraſchte eine unſerer Ko
lonnen in der Richtung auf das Dorf Bresnieg ein Ba
taillon des 242. frauzöſtſchen Regiments und zerſprengte
es. Sie brachte einige Dutzend Gefangene ein. Jn der
Gegend der Dörfer Piſſoderi und Armensko unternahmen
wir einen Gegenangriff auf drei Bataillone, die
ſich in Unordnung zurückzogen und auf dem Gelände zahl
reiche Tote und Verwundete zurückließen, Oſtlich von
Floring wieſen wir drei aufeinanderfolgende franzöſiſche
Angriffe ab. Der erſchütterte Feind wich unter großen
Verluſten. Nach zehntägigen ununterbrochenen
Kämpfen, in denen die geſamte ſerbiſche DrinaDiviſton
die erbittertſten Angriffe gegen die e Kaimakſchalan
ausſührte, griffen unſere Truppen ſie heute bei Tages
anbruch mit großem Schwung an und zwangen ſie, ſich
auf der ganzen Front zurückzuziehen. Der Kampf
geht unter großen Erfolgen für uns weiter.
„Rumäniſche Front Jn der Dobrudſcha

keine Veränderung. Unſere Truppen befeſtigen ſich in
den von ihnen erreichten Stellungen.

Das wehrloſe Griechenland
Bexrlin, 27. Sept. Die griechiſche Regierung hat

laut „B. T.“ eine Zirkulardepeſche erlaſſen, in der ſie
darauf hinweiſt, daß ſie infolge der engliſch- franzöſiſchen
Zenſur nicht mehr in der Lage ſei, die aus Athen aus
gehenden Meldungen zu überprüfen und infolgedeſſen jede
Verantwortung für die Richtigkeit der Meldungen ab

lehnen müſſe.
Die bevorſtehende Kanzlerrede

e L Der Kanjler wirdmorgen im Reichstage bald nach Beginn der Sitzung das
Wort zu einer längeren Rede ergreiſen, um dem Hauſe in
üblicher Weiſe über die politiſche, wirtſchafLiche und nicht
zuletzt über die militäriſche Lage Mitteilungen zu machen.
Insbeſondere wird Herr von Bethmann Hollweg auch a
unſeren neuen Feind, Rumänien und deſſen Eintrit
in den Krieg auf gegneriſcher Seite zu ſprechen kommen
und die ſich daraus ergebende politiſch militäriſche Situa
tion des Näheren beleuchten. Wenn von einigen Seiten
angenommen wird, daß es ſich hierbei um eine „große
Rede“ im Sinne beſonderer Enthüllungen handeln werde,
ſo glauben wir demgegenüber darauf hinweiſen zu ſollen,
daß der Reichskanzler in ſeinen e a imgroßen und ganzen in dem Rahmen ſeiner letzten Kriegs
reden im Reichstage halten wird. Das gilt insbeſondere
auch von der Friedensfrage, die der Kanzler in
ſeiner Rede nur ſtreifen wird. Man nimmt ferner an,
daß auch die pol niſche Frage morgen den Reichstag
beſchäftigew wird.

haſt Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
ſichern: billigen Erwerb, hohen Zinſengenuß, größte Gicherheit,

begneme inzahlungsbedingungen, keine Nebenunkoſten.

Schluß: Donnerstag, den. Oktober
mittags 1 Uhr



e S eHeute re Wir die
traurige Nachricht von seinem

S Herrn Hauptmanv, dass in den
schweren Kämpfen an der Somme
am 19. September der Musketisrcan Eilfeld

den Heldentod erlitten hat für sein teures
Vaterland.

Ehre seinem Andenken

Knna Eilfeldh geb. Vater, als Frau.
Fümilie Franz Vater, äls Schwiegereltern

Familie Carl Eilfeld, Nederwünsch,

Merseburg und Niederwünseh,

e Den Heldentod fürs Vaterland, in dessen Dienst
er sich freiwillig stellte, erlitt an den Folgen einer

schweren Verwundung im Lazarett zu Pirmasens der
frühere Angestellte unseres Hauses

Jäger

Heinrich Rahe
Ritter des Bisermnen Kreuzes

Wir betrauern aufrichrtig das Hinscheiden dieses
pflichttrewen jungen Beamter. Er war uus stets ein
gewissenhafter treuer Mitarbeiter.

Ein ehrendes Gedenken werden wir ihm
bewahren,

Merseburg, den 26. September 1916.

Gebr. Dietrich G. m. h. H.

Den Heldentod tür das Vaterland starb bei
den schweren Käwpfen im Westen unser treuer

e

Wehrmann im Infanterie- Regiment Nr.

Wir
bewahren

Meuschau, den 26. September 1916.

Der SeVecluf von Pſolmen

Am Donnerstag den 28 September 1916,
vortmiltags von 830 his II Uhr

werden auf dem Güterbahnhof, Verladerampe (Eingang von der
Hnlſwenwabe aus) Pflaumen zum Muskochen gegen Abgabe e

cheiner 847, 848 u. 865 bis einſchl. an
aznsgegeben.

Merſeburg, den 27. September 1916,
Der Magiſtrat.

Werden ihm ein ehrendes Andenken

Sonnabend
d im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße 1

J 65. Oktober cr., mittags 1 Uhr entgegen genommen.

Verpackung extra.
den 28. d. Mts., vormittags 9-12 Uhr, nachmittags von 2-4 Uhr ſtatt.

tädtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Zur Auslunſtserteilung in Angelegenheiten der Kriegsanleihe

iſt der Unterzeichnete
den 30. September und Mittwochden A. Oktober er. vormittags 9--12 Uhr

zu ſprechen.

Merſeburg, den 27. September 1916.

Thiele, Stadtrat.

Stü ädtiſche Sparkaſſe
Werſeburg.

Kriegsanleihe
zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe von

Anteilſcheinen zu 5, 10 und 50 Mull
Die Anteilbeträge werden vom 1. Oktober 1916 ab bis zum

Ablauf des Jahres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 50/0verzinſt und nach Friedensſchluß zurückgezahlt.
Jn dringenden Fällen geſchieht die Rück zahlung auch früher.
Zeichnungen auf Anteilſcheine werden bis Donnerstag den

Merſeburg, den 265. Oktober 1916.

Der Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

SunnnsinnusSt tische Spartae Merehurg

on mngen
auf

d Rechte ne
n Ah Aebseetatanetnnen

(6. Kriegsanleihe)

Werden in unserem Kassenlokal Burgstrasse 1 bis

Donnerstag den 5. Oktoher cr.
mittags 1 Uhr,

entgegen genommen.
Merseburg, den 2. September 1916

Der Vorstand der städtisehen Sparkasse S
Thiele, Stadtrat

e eVon unserem ohsinherschuss
haben wir ſoweit Vorrat reicht a5zugeben:Gilleſſene ne

e in Partien von 35 und 70 Pfund, das Pfund 30 Pfennig, etwaige
Der Verkauf findet nur einmal, am Donnerstag

Gross m. h. H.,Abtellund für Döstwerwertung,

e 18.Ferldſon d T
n den Stallungen des ſtädtiſchen Viehthofes in Halle a. S.

die Landwirtſchaſtskammer bis auf weiteres Höhenvieher Kühe und Jungwieb) zum Verkauf. Die Tiere werden
er Aufſchlag nur mit Deckung der entſtandenen Koſten gegen
ehe s an Landwirte abgegeben. Beſichtigung kann jederzeiterfo gen

Umlauch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an der

but esI. Wiese
in Waggonladungen, auch
ſuhrenweiſe. ſof. zu kaufen
geſucht. Angebote nebſt
Probe ſind zu richten an

Karl Wehmsyer,
LeungWerke Merſeburg.

arr Paar junge,
ſtarke

Ruſſen
und ein gutes zug
feſtesArheitsn kere

(Hannov.) verkauft P Garantie

We Nauudorf,
Gaſthof „Alte Poſt“, Tel. 4896.

Herrſchaftliches

Einfamilienhaus
per 1. ril 1917 zu ver
mieten. Näheres

Croße Rittergtraße Nr. 27.

3. Vaggon ladung

R E xkimochgitger

eingetroffen, alle Größen
wieder vorrätig,

z 0. Bretschneider,
z klselwaren, Haus nd Kücheggerate,

Kleine Ritterstrasse.S Bettfedern
empfiehlt billigſt

B, Wendiaund, vemſtr l, 1 Tr.

beginntMontag den 2. Oktober

Markt 7, 1 Tr.
Anmeldungen werden noch an

ein großer poyen vorrhoſches

Laubsdee Hol
eingetroffen.

Ofto Bretscknelder,

ſl ne
Von tzt ab

finden die
Iarnetenden

der Turnerin
nen Dienstag
und Freitag
e von9 UhrC ſtatt Die der
Zurner andenſelbe a Tagen von 29 10 Uhr.

Freitag den 29. d. M. fallen
die Turnſtunden aus.

Der Zururgt.

S Antreten zum Begrähn's und
Abholen der a Donnerstag den 28 M., nachmittags3 Uhr an e Wohnuug des

Vorſitzenden Hälterſtr. 5.
Der Bsrſtand.

7 g e den
begräbnis am ſtädt.

Friedhofe. Her Vorſtand.
Pflaumenpflücker

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Guchſen.

nachmittags, An

ſtellt noch ein

treten zum Krieger

Teppoer, Neumarkt 45.
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